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In der Nacht vom 13. auf den 14. Februar 1945 hin-
terließen alliierte Bomberverbände in Dresden ein
Trümmermeer mit bis zu 25 000 Toten. Zum Jahres-
tag der Bombardierung versuchen rechtsextreme
Gruppen seit den 90ern alljährlich, dieses Ereignis
zu instrumentalisieren. Dabei stilisieren sie den My-
thos der schutzlosen Kulturstadt ohne kriegsrele-
vante Bedeutung und diffamieren die Angriffe als
„Bombenholocaust“. Lange Zeit konnten Rechtsex-
treme ihren „Trauermarsch“ nahezu ungestört ab-
halten. So mutierte dieser zu einem der größten
Neonaziaufmärsche Europas. Seit einigen Jahren
formiert sich allerdings breiter Widerstand.
So führten zahlreiche Sitzblockaden in den vergan-
genen Jahren dazu, dass die Neonazis nicht oder
nur auf verkürzten Routen durch die Stadt ziehen
konnten. 2011 kam es dabei zu schweren Ausschrei-
tungen zwischen blockierenden Gegendemonstran-
ten und der Polizei. Später wurde bekannt, dass die
sächsische Polizei am selben Tag hunderttausende
Handydaten von Gegendemonstranten illegal er-
fasst hatte.
Stiller Protest und ziviler Ungehorsam
Auch 2014 organisieren eine Vielzahl an Institutio-
nen Veranstaltungen als Protest gegen Geschichts-
revisionismus. Als deutliches Zeichen, den öffentli-
chen Raum nicht einer menschenverachtenden
Ideologie zu überlassen, rufen zum wiederholten
Male die Stadt und der Rektor der TU Dresden,
Prof. Hans Müller-Steinhagen, zur Menschenkette
um die Dresdner Altstadt auf (17 Uhr). „Die Men-
schenkette ist ein starkes Symbol gegen alle Versu-
che, den 13. Februar zu missbrauchen“, betont
Oberbürgermeisterin Helma Orosz…
Fortsetzung auf Seite 3
Alljährlich missbrauchen rechte
Gruppen in Dresden den 13. Februar
für ihre Ideologie. Auch 2014 regt
sich dagegen Widerstand.
Friedliches Gedenken ist am 13. Februar
auch möglich. Foto: Amac Garbe
Alle Jahre wi(e)der
DRESDEN
Königsbrücker Str. 96
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Im Winter findet
der Trödelmarkt
jeden Samstag von
9 bis 16 Uhr in der
Neustädter Markthalle, 
Metzer Str. 1 statt. 
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Die Fakultät Sprach-, Litera-
tur- und Kulturwissenschaften
der TU Dresden zieht um.
Neuer Bau, neues Glück – die
Hoffnungen liegen auf einem
Gebäude am Wiener Platz. So
manch ein Geisteswissen-
schaftler hofft auf eine neue
Unterkunft, die der alten nicht
zu sehr ähnelt. Eines macht
ihm dabei Mut: barackiger
kann es nicht werden. Ich
selbst habe die neuen Räum-
lichkeiten noch nicht gese-
hen, möchte aber einen Kom-
militonen zitieren, der beim
Umzug half: „Es ist, als ob man
Schnupfen hat und dann Hus-
ten bekommt.“ Es sieht also
fast mal wieder so aus, als hät-
te man für die Geisteswissen-
schaften einen Prachtbau kei-
nes gleichen gefunden. Wie
schaffen die das nur, die Leute
von der Uni, die sowas organi-
sieren? Sie finden immer wie-
der Räume, die so gar nicht
zum Lernen animieren. Dabei
denke ich an die grüne Infor-
matikhalle mit dem großen
Tannenbaum, den alten Gör-
ges-Bau der Maschinenbauer
mit dem tollen Labor – das
kann doch kein Zufall sein. Ich
habe sie gesehen, diese Räu-
me, die inspirieren, und forde-
re sie auch für die Geisteswis-
senschaftler! Ist das vermes-
sen an einer TU?
* studiert Europäische Sprachen an
der TUD. Der Abschied von der Zeuner-
straße 1 a–d wird ihr schwerfallen.
ZUR SACHE.
Von Verena Schropp *
Die 29-jährige Brigitte Fuhrmann und Ag-
nes Scharnetzky, 26 Jahre alt, studierten an
der TU Dresden und arbeiten nun am
Lehrstuhl für Didaktik der politischen Bil-
dung. Ihr Engagement gegen Rechts am
Gedenktag an die Zerstörung Dresdens,
dem 13. Februar, wurde von offizieller Seite
unterschiedlich bewertet. „ad rem“ sprach
mit ihnen.
Was haben Sie 2011 erlebt?
Fuhrmann: Damals fanden die größten Pro-
teste am 19. Februar statt – an dem Sams-
tag, der auf den 13. Februar folgte. Die Lage
war äußerst angespannt. Viele hatten sich
auf dem Fritz-Förster-Platz versammelt,
um dort ihre Sichtweise zum Ausdruck zu
bringen und diesen Platz zu besetzen. Ich
hielt mich mit Freunden dort auf. Nach et-
lichen Verhandlungen mit der Polizei kam
die Ansage, den Platz verlassen zu müssen.
Ich bin der Aufforderung gefolgt. Es gibt
ein Polizeivideo, das zeigt, dass ich gegan-
gen bin. Trotzdem kam es später zur An-
klage, in der die Frage des Besetzens bezie-
hungsweise das Blockieren eines Platzes
verhandelt wurde. Ich bin verurteilt, weil
ich mich an diesem Tag dort aufgehalten
habe und wegen meiner Absicht, in Sicht-
und Hörweite der Nazis zu demonstrieren.
Scharnetzky: Auch ich wollte in Sicht- und
Hörweite protestieren. Meiner Meinung
nach muss man unterscheiden, ob man
friedlich Räume oder strategisch wichtige
Punkte besetzt, um den Nazis keinen Platz
zu lassen, oder ob man entgegen der An-
weisungen Blockaden errichtet. Letzteres
wollte ich nicht. Ich bin mit Freunden
durch die Stadt gelaufen, um eine Stelle zu
finden, wo unser Protest wirklich wahrge-
nommen wird. Durch die Absperrungen
war uns das aber schlecht möglich.
Wie ist Ihnen beiden dieser Tag in Erinnerung
geblieben?
Fuhrmann: Ich wurde verurteilt: zu 15 Ta-
gessätzen zu jeweils 40 Euro. Meine Beru-
fung wurde abgelehnt.
Scharnetzky: Der Tag war eine seltsame Mi-
schung aus Kuriosem und Erschrecken-
dem. Die Polizei ging sehr willkürlich vor.
Eine Frau, die vor mir in den Hauptbahn-
hof wollte, durfte durch. Ich musste abends
auch dahin, wurde von der Polizei aber zur
Seite gedrängt, obwohl ich nicht nach Är-
ger aussah und das auch nicht vorhatte.
Erst später haben wir das ganze Ausmaß
der Gewalt in den Videos gesehen.
Können Sie das Vorgehen der Justiz nach-
vollziehen?
Fuhrmann: Na ja, ich finde das Urteil
schwierig. An unserem Institut wollen wir
Gemeinschaftskundelehrer ausbilden, die
sich auch durch Zivilcourage auszeichnen
und die sich mutig gegen Rechtsextremis-
mus einsetzen. Diese Sichtweise soll sich ja
nicht nur auf irgendwelche Appelle an
Schüler beschränken. Da verunsichert
mein Fall natürlich.
Frau Scharnetzky, Sie sind später für Ihr En-
gagement ausgezeichnet worden.
Scharnetzky: Das hatte in erster Linie nichts
mit dem Februar-Protest zu tun. Joachim
Gauck lud mich im Januar 2013 zum Neu-
jahrsempfang ins Schloss Bellevue ein, weil
ich mich in einer Bürgerinitiative in Pirna
gegen Rechtsextremismus engagiere. Das
Urteil von Brigitte Fuhrmann und diese
Einladung lagen zeitlich sehr nah beieinan-
der, das hat in unserem Institut die Frage
nach der unterschiedlichen Bewertung von
sozialem Engagement aufgeworfen.
Wie schätzen Sie die Verurteilung Ihrer
Kollegin ein, Frau Scharnetzky?
Scharnetzky: Brigitte Fuhrmanns Urteil hät-
te auch mir passieren können. Joachim
Gauck gebrauchte einmal die Formulie-
rung, wir würden uns „der braunen Brut in
den Weg stellen“. Welche Form von Protest
und Engagement ist nun aber gewünscht?
Der Protest auf der Straße und die Arbeit
in einer Bürgerinitiative sind zwei Hand-
lungen, aber ihnen liegt dieselbe Empö-
rung zugrunde. Nur das Resultat ist sehr
verschieden: Die eine wird ausgezeichnet,
die andere verurteilt.
Welchen Rat würden Sie für den diesjährigen
13. Februar geben?
Fuhrmann: Ich schätze die Lage heute an-
ders ein. Damals geriet die Polizei unter
Druck, weil der Naziaufmarsch 2010 durch
Blockaden verhindert worden war und die
Behörden die Auflage hatten, das 2011 unter
allen Umständen zu vermeiden. Dadurch
eskalierte die Situation: Gegendemonstra-
tionen waren im Grunde nicht möglich. In-
zwischen hat sich die Lage um den 13. Fe-
bruar in Dresden etwas entspannt und man
darf wieder in Sicht- und Hörweite de-
monstrieren. Ich würde raten, rauszugehen
und davon Gebrauch zu machen. Wir müs-
sen uns selbst ein Urteil bilden und unsere
Meinung gegen Rechts äußern können.
Deshalb: rausgehen, Zeuge sein und schau-
en, wo und wie man sich einbringt!
Scharnetzky: Es ist ja noch nicht ganz klar,
wie sich die Nazis an diesem Tag verhalten
werden. Es muss jeder selbst entscheiden,
was er tut. Ich würde mir wünschen, dass
so viele wie möglich auf die Straße gehen
und sich engagieren. Dabei finde ich alle
Möglichkeiten legitim: mit friedlichen Mit-
teln Räume besetzen, die Menschenkette
unterstützen, eine Kerze an der Frauenkir-
che anzünden. Jeder Bürger sollte seinen
Weg finden und die Protestform der ande-
ren respektieren. | Interview: Katrin Mädler
Applaus und Tagessätze
Zivilcourage und soziales
Engagement: Zwei Dresdner
Politikwissenschaftlerinnen
haben die unterschiedliche Be-
wertung dieser Tugenden erlebt.
Agnes Scharnetzky und Brigitte
Fuhrmann (v. l.) engagieren sich ge-
gen Rechts. Das hat ihnen nicht nur
Lob eingebracht. Foto: Amac Garbe
634 Jugendliche unter 25 Jah-
ren nahmen sich 2012 in
Deutschland das Leben. Das
ergab eine Studie der Weltge-
sundheitsorganisation. Die
Zahl der Suizidversuche in
dieser Altersgruppe liegt
Schätzungen zufolge zwanzig
Mal höher. Obwohl es oft
schon helfe, über Suizidgedan-
ken zu sprechen, sei Selbst-
mord nach wie vor ein Tabu-
thema, erklärt Agata Lisok von
[U25] Dresden.
[U25] ist ein Projekt der Caritas, das auf Suizidprävention setzt.
Es handelt sich um ein Onlineangebot für suizidgefährdete Ju-
gendliche zwischen 16 und 25 Jahren. Ihnen wird von speziell
ausgebildeten Gleichaltrigen, sogenannten Peers, kostenlos und
anonym übers Internet geholfen. „Viele Jugendliche nehmen
konventionelle Beratungsangebote kaum wahr, sie kennen die
Hilfsangebote nicht“, erklärt Lisok. Die 30-jährige Diplom-Kunst-
therapeutin ist Projektreferentin bei [U25] Dresden und unter
anderem für die Ausbildung der Peerberater zuständig. Sie ist
überzeugt, dass junge Menschen in Notlagen durch [U25] besser
erreicht werden können. Den Vorteil des Projekts sieht Lisok in
dessen ständiger Verfügbarkeit übers Internet, der Anonymität
und in der Beratung auf Augenhöhe: „Jungen Menschen fällt es
leichter, sich an Gleichaltrige zu wenden, da sich diese in ähnli-
chen Lebenssituationen befinden und ihre Probleme besser ver-
stehen“, erklärt sie.
Ins Leben gerufen wurde [U25] im Jahr 2003 durch den Arbeits-
kreis Leben in Freiburg. 2012 überstieg die Nachfrage dort jedoch
die Beratungskapazitäten. Von 1 938 Erstanfragen konnten nur
284 als Klienten begleitet werden. 1 654 mussten abgelehnt und
weiterverwiesen werden. In der Folge kam es im vergangenen
Jahr zu einer Ausweitung des Pro-
jektes auf vier neue Standorte:
Berlin, Dresden, Gelsenkirchen
und Hamburg.
Zwischen April und Juli 2013 wur-
den 13 junge Dresdner im Alter
zwischen 16 und 25 zu Peerbera-
tern ausgebildet. Florian ist einer
von ihnen. In der Ausbildung hat
der 21-Jährige viel über die Erkrankungen gelernt, unter denen
Jugendliche leiden, über deren Symptome, ihren Verlauf und
Möglichkeiten, wie man damit umgehen kann. Florian absolviert
das fünfte Semester seines dualen Studiums in Wirtschaftsinfor-
matik an der Hochschule für Telekommunikation Leipzig und
engagiert sich wie alle anderen Berater ehrenamtlich bei [U25].
Seine Aufgabe besteht in erster Linie darin, für die Klienten da zu
sein, ihnen zuzuhören und sie zu begleiten. An seine erste Bera-
tungssituation erinnert sich der 21-Jährige noch gut: „Vor den
ersten Mails hatte ich großen Respekt. Ich hatte ein wenig Angst,
die Situation meiner Klienten zu verschlimmern“, gesteht er.
Inzwischen fällt ihm der Umgang mit ihnen nur noch selten
schwer. „Ich habe die Erfahrung gemacht, dass sie sich über jede
Antwort freuen und dass ihnen jede Antwort sehr hilft.“ Auch
Carolin ist als Peerberaterin für [U25] Dresden aktiv. Die 35-Jäh-
rige will wie Florian ihren Nachnamen nicht nennen, um die
Anonymität der Berater zu wahren. Sie studiert Erziehungswis-
senschaften mit Schwerpunkt Sozialpädagogik an der TU Dres-
den. Kennengelernt hat sie das Projekt im vergangenen Frühjahr
während eines Praxissemesters in Freiburg. Der Frage, warum sie
sich engagiert, begegnet die Studentin mit einer Gegenfrage:
„Warum nicht?“
Circa drei Stunden investiert Carolin wöchentlich in die E-Mail-
Beratung ihrer derzeit fünf Klienten. Alle Berater sind verpflich-
tet, innerhalb von sieben Tagen nach Eingang der Mail zu ant-
worten. „Ich schreibe meistens nach drei bis vier Tagen zurück,
aber wenn die Situation der
Klienten akut ist, kann es auch
täglich sein“, erzählt sie. Der
Ablauf jeder einzelnen Beratung
sei individuell, im Wesentlichen
gehe es jedoch darum herauszu-
finden, was die Jugendlichen
brauchen, wo ihre Probleme lie-
gen und was sie be-
lastet. Gemeinsam
mit ihren Klienten
will die 35-Jährige
nach Lösungsansät-
zen suchen.
Seit gut sechs Mo-
naten läuft das Pro-
jekt in Dresden:
Bisher wurden 51 Klienten bera-
ten. Auch hier sind die Peerbe-
rater inzwischen voll ausgelastet
– vier Jugendliche mussten be-
reits an andere Hilfsangebote
verwiesen werden. Ab Mitte
März haben Dresdner im Alter
zwischen 16 und 25 daher ein
weiteres Mal die Möglichkeit,
sich zum Peerberater ausbilden
zu lassen. | Sabine Schmidt-Peter
Netzinfos: www.u25-dresden.de
Suizid ist unter
Jugendlichen kein
Einzelfall. Beim Projekt
[U25] engagieren sich
daher junge Menschen
für suizidgefährdete
Gleichaltrige.
Carolin und Florian stehen Ju-
gendlichen mit Suizidgedan-
ken zur Seite. Foto: Amac Garbe
„Jungen Menschen fällt es
leichter, sich an Gleich-
altrige zu wenden.“
Agata Lisok
„ad rem“-Serie: Sozial ist, was Spaß macht.
Beratung auf
Augenhöhe
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… die Bedeutung der Veranstal-
tung. „Jeder sollte überlegen, sich
auch an den vielfältigen Formen
besonnenen, friedlichen Protests
neben der Menschenkette zu be-
teiligen“, heißt es darüber hinaus
im Aufruf des TU-Rektors. Wie
TU-Sprecherin Kim-Astrid Magis-
ter erklärt, hat die Prorektorin für
Bildung und Internationales
schon im September 2013 alle
Hochschullehrer und Prüfungsbe-
rechtige gebeten, am 13. Februar
2014 keine Prüfungen anzusetzen.
Wer sich vorab mit dem Thema
beschäftigen will, dem bietet der
Studentenrat der TU mit der Ver-
anstaltungsreihe „denken handeln
ändern“ Vorträge, Lesungen und
Workshops zum Demonstrations-
verhalten an. Die Initiatoren des
größten Protestbündnisses setzen
indes auf zivilen Ungehorsam:
„Wir haben das klare Ziel, wenn es
Kundgebungen gibt, diese zu blo-
ckieren“, sagt Silvio Lange, Spre-
cher von „Dresden Nazifrei!“, das
auch den Mahngang Täterspuren
ausgehend vom Schützenplatz or-
ganisiert (14 Uhr).
Die Strategie der Sitzblockade
geht offenbar auf, denn statt eines
Demonstrationszuges haben die
Rechtsextremen dieses Jahr „nur“
eine Kundgebung vor der
Dresdner Frauenkirche angemel-
det. Diese wurde von der Stadt mit
Verweis auf das Sächsische Ver-
sammlungsgesetz abgelehnt. Über
den neuen Veranstaltungsort hielt
sich die Stadt bis Redaktions-
schluss bedeckt. | Toni Gärtner
Netzinfos: www.dresden-nazifrei.de; www.fo-
rum13-februar.de; www.13februar.dres-
den.de
Alle Jahre …
www.elternnetzwerk-dresden.de
Betreuungsschlüssel! 
 Quantität  
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 Qualität?
WINTERKULT4
Dr. Ulrich Reuter, Sportmediziner am Universi-
tätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden, gibt
Tipps zur Sicherheit beim Wintersport.
Dr. Reuter, welche Wintersportarten sind gesund?
Alle sind vitalitätsfördernd, da man aus dem All-
tagstrott herauskommt und das Muskelskelett-
system trainiert. Hinzu kommt ein günstiges, al-
lergenarmes Reizklima. Das starke Sonnenlicht
beispielsweise wirkt sich günstig auf den Vita-
min-D-Haushalt aus. Gesundheitlich am förder-
lichsten ist eindeutig der Skilanglauf, weil er eine
Ganzkörperbewegung bietet, man einen hohen
Energieumsatz hat und die koordinativen Anfor-
derungen nicht so hoch sind. Wenn man als Tou-
rengänger die Lifte umgeht, hat man das Beste aus
Langlauf und Abfahrtsski.
Welche Gefahren gibt es dabei?
Beim Snowboard und Abfahrtsski sind die An-
forderungen an die Beherrschung der Technik
wesentlich höher als beim Langlauf. Hier muss
man sowohl die eigenen koordinativen Fähigkei-
ten als auch die Anforderungen des Geländes gut
einschätzen können. Hinzu kann ein Angstfaktor
kommen, wenn man in unbekanntes Gelände
fährt, das man sich eigentlich nicht zutraut, und
dort zu schnell wird. Die notwendigen Reaktions-
fähigkeiten verschlechtern sich, wenn man total
müde ist oder Alkohol getrunken hat.
Gibt es typische Verletzungen?
Außer kleinen Zerrungen und Prellungen durch
Stürze treten beim Langlauf wenige Verletzungen
auf. Beim Abfahrtslauf gibt es durch schlecht ein-
gestellte und gewartete Bindungen Unterschenkel-
und Oberarmbrüche, Schulterverrenkungen, aber
auch Schädelhirntraumata. Das Risiko ist mit dem
Motorradfahren vergleichbar. Beim Snowboard
sind die Verletzungen durch Umkippen eher im
Oberkörper, beim Ski im Unterkörper zu finden.
Wie kann man dem vorbeugen?
Eine wichtige Regel lautet: „Respektiere Deine
Grenzen!“ Man sollte sich konditionell vorberei-
ten, ausgeschlafen sein und nicht sofort mit hun-
dertprozentiger Leistung beginnen. Langsam an-
fangen, Freude haben! Wenn es gutgeht, kann man
zulegen. Nicht versuchen, die Kumpel mit der
größten Geschwindigkeit zu übertrumpfen, da
man sich und andere gefährdet! Günstige Übun-
gen zum Vorbereiten sind Treppensteigen, um die
vordere Oberschenkel- und Wadenmuskulatur zu
trainieren, Sprungvariationen trainieren die Koor-
dination. Bevor man auf die Piste geht, sollte man
sich ausreichend aufwärmen. Da der Sport musku-
lär sehr fordernd ist, ruhig zwischendurch einen
Sauna- oder Thermalbadtag einlegen. Günstig sind
auch Helme und Körperprotektoren, die aber
hauptsächlich vor kleineren Stürzen und Erschüt-
terungen schützen. | Interview: Matthias Schöne
Wie ein Olympionike
Damit Wintersport
nicht nur Spaß
macht, sondern
auch gesund ist,
sollte man einige
Dinge beachten.
Dr. Ulrich Reuter ist Sportmediziner an der
Dresdner Uniklinik und gibt Tipps für die
Sicherheit beim Wintersport. Foto: Amac Garbe
Grenzübergänge
Ausgetauscht. Der Politische Jugendring
Dresden organisiert zusammen mit der TU
Koszalin eine polnisch-deutsche Jugendbe-
gegnung unter dem Motto „Dialoge für die
Zukunft“. Im März und Juni sollen Studen-
ten Interviews mit Menschen führen, die
sich entschieden haben, in das jeweils an-
dere Land zu ziehen. Teilnehmer müssen
neben der Bereitschaft, nach Polen zu rei-
sen, gute Englischkenntnisse mitbringen
und sich bis Sonntag (9.2.) anmelden. | PH
Netzinfos: www.pjr-dresden.de
Kunstfertigkeiten
Ausgestellt. 13 Studenten der Kunstpäda-
gogik der TU Dresden zeigen in der Aus-
stellung „Kunstfertig“ in der Dresdner
Kleiststraße 10 unter anderem Fotos, Vi-
deos und Skulpturen. Ein Semester lang
wurden die Werke konzipiert, die sich the-
matisch von Klatsch und Tratsch, über ge-
heimnisvolle Glitzerwelten bis hin zum
wahren Leben erstrecken. Die Schau eröff-
net am 12. Februar (19 Uhr) mit Musik der
Dresdner Akustikband MASCHU MASCHU.
Kostenfrei zu sehen sind die Werke zudem
am 13. und 14. (12 bis 17 Uhr) sowie am
15. Februar (10 bis 17 Uhr). | JaS
INFOHAPPEN.
● Es ist bunt, es ist schräg,
Menschen sind kostümiert
und am nächsten Tag weiß
keiner mehr, was passiert ist.
Nein, es ist kein Kinderge-
burtstag. Es ist Fasching! In
manchen Regionen Deutsch-
lands sind Menschen davon
überzeugt, dass das Jahr fünf
und nicht vier Jahreszeiten
hat. Auch in Sachsen gibt es
vereinzelt Wesen, die dem
Kult der fünften Jahreszeit an-
hängen. „ad rem“ verlost an
alle Jecken unter Euch zwei
Freikartenpaare für die Pich-
männel-Faschingsparty am
4. März (20 Uhr) im Parkhotel
Dresden.
● Und wem das Herz zur Prü-
fungszeit noch nicht gänzlich
in die Hose gerutscht ist, der
hat erneut die Gelegenheit,
eins von fünf Freikartenpaa-
ren für die Ausstellung „Kör-
perwelten. Eine Herzenssa-
che“ zu gewinnen.
● Richtig wilde Kapriolen
schlagen bei der Dresdner
Band CALL OF HERETICS nicht
nur die Herzfrequenzen, wenn
energiegeladene Gitarrenriffs
durch die Lauscher rasen.
„ad rem“ verlost einmal die
EP „Seven Ghosts“.
● Wer feiern, tanzen, Kostü-
me oder was ordentliches auf
die Ohren bekommen will
oder mehr über das Herz er-
fahren möchte, der muss die-
se Woche folgende Frage rich-
tig beantworten: Wie viel
Stössje bekommt der Zappes
aus einem Pittermännchen?
Die Antwort schickt Ihr bis
13. Februar (15 Uhr) per Mail
an leserpost@ad-rem.de. Der
Rechtsweg ist wie immer aus-
geschlossen.
Absahner 3.2014
Von märchenhafter Musik
wird in diesen Tagen Char-
lotte Ahrens verzaubert. Ge-
naueres über den Myokard er-
fahren Rico Krause und Sigrid
Dietrich. | Catharina Jäger
ABSAHNEN.
täglich Eislaufen auf
Dresdens größten Eisflächen
www.dresden.de/eislaufen
GESUNDHEITSKULT 5
Homöopathie wird von vielen unglaubwürdig
belächelt und als Naturheil-Schnickschnack
abgetan, der maximal einen Placebo-Effekt er-
wirken kann. Dennoch zeichnet sich seit eini-
ger Zeit eine steigende Beliebtheit von Homöo-
pathika ab. Vor allem Eltern erkundigen sich
immer häufiger nach alternativen Behand-
lungsmethoden für Kinder.
Prof. Antje Bergmann, Fachärztin für
Naturheilkunde am Uniklinikum Dresden,
sieht hierbei die Motivation in erster Linie in
der Angst vor den Nebenwirkungen herkömm-
licher Arzneimittel wie Antibiotika. Darüber
hinaus werden Homöopathika „besser vertra-
gen und können zu einer Verkürzung der
Krankheitsdauer, zum geringeren Einsatz be-
stimmter Medikamente und einer Symptom-
besserung beitragen“, sagt sie.
Die homöopathische Behandlungstherapie
folgt grundsätzlich dem sogenannten Ähnlich-
keitsprinzip. Das heißt, es kommen Medika-
mente zum Einsatz, de-
ren Wirkstoffe beim Pa-
tienten Symptome ähn-
lich derer auslösen, die
schon die Krankheit her-
vorgerufen hat. Veran-
schaulichen lässt sich das
am Beispiel der Zwiebel.
Jeder, der mit einer sol-
chen schon einmal in der
Küche gearbeitet hat,
kennt die Begleiterschei-
nungen: tropfende Nase, tränende und rote
Augen. Kommt nun eine Person mit schnup-
fenähnlichen Symptomen zu einem Heilprakti-
ker, wird dieser ein homöopathisches Mittel
mit dem Wirkstoff der Zwiebel verschreiben.
Die Wirkstoffe werden in der Homöopathie
durch Potenzierung, also die starke Verdün-
nung mit Wasser oder Ethanol nach einem be-
stimmten Verhältnis, hergestellt. Laut Bundes-
institut für Arzneimittel und Medizinprodukte
kursieren in deutschen Apotheken derzeit
rund 5 000 homöopathische Medikamente.
Zum Vergleich: Die Zahl schulmedizinischer
Arzneimittel liegt bei fast 39 000. Angesichts
dieser Grundsätze und Fakten kann es Kriti-
kern nicht verübelt werden, dass sie den Erfolg
der schonenden Methode anzweifeln. Aller-
dings gibt es bereits Gegenbeweise aus der
Wissenschaft: „Gerade Studien bei Kindern
mit Mittelohrentzündung belegen ganz klar,
dass es nicht reine Glaubenssache sein kann“,
sagt Bergmann. Dagegen spricht auch die Tat-
sache, dass mittlerweile viele Krankenkassen,
darunter IKK und AOK, die Kosten für eine
homöopathische Behandlung übernehmen.
Wichtig ist, dass die Homöopathie immer aus
der Perspektive der Komplementärmedizin ge-
sehen wird und ergänzend zur Anwendung
kommt. Chancen sieht Bergmann zum Beispiel
in der unterstützenden Heilung von Virusin-
fekten oder kleineren Verletzungen wie Zer-
rungen oder Prellungen. Den positiven Effekt
kann sie bereits aus eigener Erfahrung und
durch den Gebrauch bei ihren Kindern bestäti-
gen. Ungeeignet hingegen sei Homöopathie
„für alle Krankheiten, die einer sehr schnellen
Diagnostik und zügigen Therapie zugeführt
werden müssen. Auch sollte die Behandlung
von chronischen Erkran-
kungen wie Krebs oder
Autoimmunerkrankun-
gen dadurch nicht verzö-
gert werden.“
Um sich als Behand-
lungsalternative etablie-
ren zu können, bedarf es
wie bei herkömmlichen
Medikamenten umfas-
sender und repräsentati-
ver Studien, durch die
die Wirksamkeit von Homöopathika geprüft
und bestätigt wird. „Dann könnte es unter
Umständen auch für Skeptiker einfacher sein,
diese Methode als eine in der großen Therapie-
palette anzuerkennen, die unterstützend und
ergänzend wirken kann. Dies wäre eine Zu-
kunftsvision für mich als Wissenschaftlerin“,
schließt Antje Bergmann. | Kristina Löwe
Homöopathische Produkte
versprechen einen sanfteren
Heilungsprozess als Medikamente
der Schulmedizin. Was steckt
genau dahinter?
Hokuspokus?
Prof. Antje Bergmann kennt
sich mit Homöopathie aus
und rät zum Einsatz mit Be-
dacht. Foto: Amac Garbe
„Studien bei Kindern mit
Mittelohrentzündung
belegen ganz klar, dass es
nicht reine Glaubens-
sache sein kann.“
Antje Bergmann
Beim Thema Naturheilkunde
scheiden sich die Geister. Wie
sieht es auf dem Campus der TU
Dresden aus? „ad rem“ hat Stu-
denten nach ihrer Meinung zur
Homöopathie befragt.
Theresa Failer, 28, 5. Semester Me-
dizin: Obwohl es keinen Wir-
kungsnachweis aus der Wissen-
schaft gibt, scheint es vielen Per-
sonen dennoch zu helfen. Ich
denke, wem es gut tut, der sollte
solche Mittel auch nehmen.
Persönlich habe ich allerdings
bisher noch keine Erfahrungen
mit Homöopathie.
Paul Stüllein, 25, 3. Semester Wirt-
schaftsingenieurwesen (Master):
Ich habe wenig Infos über Ho-
möopathie, stehe dem aber
grundsätzlich offen gegenüber
und könnte mir vorstellen, auch
mal homöopathische Medika-
mente zu probieren. Bisher habe
ich nur schulmedizinische Me-
dikamente genutzt.
Zanda Sile, 24, 7. Semester Bauin-
genieurwesen: Um kleineren
Krankheiten wie einer Erkältung
vorzubeugen, trinke ich Tee. Al-
lerdings bin ich mir nicht sicher,
ob dabei der Placebo-Effekt über-
wiegt. Homöopathische Produkte
in Form von Globuli habe ich
noch nie genommen.
Melanie Mischer, 22, 3. Semester
Wirtschaftswissenschaften:
Grundsätzlich versuche ich, so-
weit es geht Medikamente zu ver-
meiden, und setze auf die Selbst-
heilungskräfte meines Körpers.
Sollte irgendwas Akutes sein, ge-
he ich zum Heilpraktiker. Nur bei
bestimmten Anlässen, wenn zum
Beispiel ein Urlaub ansteht, greife
ich zu anderen Arzneimit-
teln. | Umfrage: Kristina Löwe
Fotos: Amac Garbe
Glaubst Du an Globuli?
„ad rem“-Umfrage.
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Ja, endlich! Das Fühlbuch
kommt. Natürlich nicht so ein
Kinderquark mit eingeklebten
Plüschfetzen, sondern was
Anständiges mit Elektronik,
LEDs und einem Korsett für
den Leser. Der soll damit,
wenn es nach Studenten des
Massachusetts Institute of
Technology geht, Sensory
Fiction erleben. Dabei sorgen
Wärmeplatten, Vibrationsmo-
toren und Druckpolster für ein
Mittendringefühl. Man male
sich die Möglichkeiten aus! So
lassen sich damit doch prima
Geschichten erzählen, bei de-
nen ein Vibrator in der Hemd-
tasche Feuer fängt. Oder in
denen ein Handy beim Klin-
geln ganz heiß wird.
Und dann gab’s diese Woche
noch was Neues aus der Kate-
gorie „Kapitalisiere Deinen
Hype“: Das Buch zum Spiel
Quizduell soll bald auf den
Markt kommen – mit lustigen
Geschichten rund um die App.
Hoffentlich wird es ein Hard-
cover, sowas stellt man sich
ja gern prominent ins Regal.
Manchen Menschen sollte
man aber auch einfach ver-
bieten dürfen, das Wort
„Buch“ überhaupt in den
Mund zu nehmen.
ABC.
Von Michael Chlebusch
Arnon Grünberg umgeht Touristenhochburgen
weiträumig. Auch Gebiete, an denen Indie-Rei-
sende verborgenstes Naturidyll aufspüren wollen,
meidet er. Nein, Grünberg reist an jene Orte, um
die Besucher lieber einen großen Bogen machen,
und nimmt dort am Leben teil. Er praktiziert
Couchsurfen in Mittel- und Osteuropa, wohnt in
einem niederländischen Neubauviertel und be-
sucht die israelische Armee. Der niederländische
Schriftsteller arbeitet darüber hinaus als Zimmer-
junge für einen Hungerlohn in einem bayrischen
Hotel und bedient in Schweizer Zügen. Dort deckt
er mit leichter Hand und viel Lakonie Missstände
auf, ohne in einen vorwurfsvollen Ton zu verfal-
len, wie er bei Günter Wallraff zu finden ist.
Grünberg verewigte seine Erlebnisse in Reporta-
gen, die in verschiedenen Zeitschriften erschienen
sind. Ilja Trojanow sammelte diese Texte und gab
sie im Sammelband „Couchsurfen und andere
Schlachten“ heraus. Darunter sind viele Ziele, von
denen die meisten Leser wahrscheinlich nie etwas
gehört haben. Wer weiß schon, wo Transnistrien
liegt? Grünberg fand diesen kleinen, international
nicht anerkannten Staat, der früher zur Sowjet-
union und danach zu Moldawien gehörte. Als an-
geblicher Investor reist er in das Land, zu dem
Journalisten keinen Zutritt haben, gibt vor, dort
ein Hotel zu planen – und wird von den Einwoh-
nern für verrückt erklärt. Er geht Vorurteilen
(hauptsächlich aus dem Grenzstaat Moldawien)
auf den Grund, zum Beispiel, ob es wirklich mög-
lich ist, für eine Flasche Wodka eine Frau zu kau-
fen. Er stellt fest, dass transnistrische Geldauto-
maten nur Rubel und Dollar ausspucken, die
dann in Wechselstuben in die transnistrische
Währung umgetauscht werden können.
Grünberg beschreibt das Erlebte humorvoll und
pointiert, ohne es der Lächerlichkeit preiszuge-
ben. Seine Reportagen sind gut recherchiert, ein
Quellenverzeichnis lädt zum Weiterlesen ein. Bis
dahin ist es jedoch ein spannender Weg mit Grün-
berg um die Welt. Mit ihm reist der Leser nach
Montenegro, um dort den „Import von Grünbergs
Wunderbalsam“ voranzubringen, besucht Guan-
tanamo Bay, arbeitet als Masseur in Rumänien
und lernt Mitglieder der Hisbollah im Libanon
kennen. Von allem weiß der Autor eine lesens-
werte Geschichte zu erzählen. | Sarah Hofmann
Arnon Grünberg macht
sich in „Couchsurfen“
auf, die Welt an Stellen
zu erkunden, an die sich
wirklich niemand
freiwillig verirrt.
Wilde Reise durch die Gegenwart
Arnon Grünberg: Couchsurfen und
andere Schlachten. Diogenes 2013.
468 Seiten. 21,90 Euro.
Hänsel und Gretel waren gestern: Jetzt kommen
Marnie und Nelly. Der Roman „Bienensterben“ von
Lisa O’Donnell erzählt ihre Geschichte. Und die be-
ginnt mit einem Paukenschlag: „Heute ist Weih-
nachten. Heute habe ich Geburtstag. Heute werde
ich fünfzehn. Heute hab ich meine Eltern im Garten
begraben. Geliebt wurden sie beide nicht.“
Schade ist es nicht um die beiden Toten, sie waren
Rabeneltern, die die Grimmsche Märchenhexe vor
Neid erblassen lassen würden. Drogenorgien,
Schulden, Vernachlässigung, Begrabschen der Kin-
der – das volle Programm. Doch was kommt nach
deren Tod? Die Sozialschecks der Eltern werden
nicht ewig bezahlt, wenn diese sie nicht abholen.
Freunde und Schule könnten aufmerksam werden,
die Maschinerie des Jugendamtes ist herzlos. Aber
Nelly und Marnie richten sich in der neuen Situati-
on ein und versuchen, den Todesgestank mit Blei-
che aus dem Haus zu putzen. Die beiden gehen wei-
terhin zur Schule, Marnie trifft sich mit ihren
Freunden und beginnt, für einen Drogendealer zu
arbeiten. Alltag kehrt ein. Hilfe bekommen die bei-
den von Lenny, dem perversen Nachbarn, der sich
als schwuler, alter Mann entpuppt, der irgendwann
mit einem Strichjungen ertappt wurde. Ansonsten
ist er aber okay, nimmt sich der beiden Waisen an,
kümmert sich und bekocht sie. Leicht wird es den
Schwestern trotzdem nicht gemacht. Ein Unglück
jagt das nächste: Ein Dealer sucht im Haus nach
Drogengeld, ein dubioser, scheinheiliger Großvater
taucht auf. Und Lennys Hund versucht, die Leichen
auszubuddeln.
„Bienensterben“ ist in alledem ein kluger Roman
über eine durch und durch dysfunktionale Familie.
Und über zwei sehr verschiedene Mädchen. Die
toughe Marnie kämpft sich durchs Leben, dealt,
verliebt sich. Die jüngere Nelly scheint in einer anti-
quierten Gedankenwelt zu leben – mit altmodischer
Sprache und viktorianischen Moralvorstellungen.
Beide versuchen auf ihre Art, gegen die Grausam-
keit des Lebens anzukämpfen und nebenbei er-
wachsen zu werden. Die bitterböse Geschichte wird
spannend und witzig erzählt und gewinnt immer
mehr an Fahrt. Darüber hinaus besticht der Roman
vor allem durch die treffende Milieustudie einer bi-
gotten Stadt, in der auch in bürgerlichen Haushal-
ten Drogen an der Tagesordnung sind und Kinder
vernachlässigt werden. Ganz nebenbei werden gro-
ße Themen wie die Liebe, Familie und Erwachsen-
werden einfühlsam, aber angenehm unkitschig ab-
gehandelt. Und mit Marnie und Nelly wurden uns
zwei großartig vielschichtige Romanfiguren ge-
schenkt. „Ich bin Marnie. Zu jung zum Rauchen, zu
jung zum Trinken und zu jung zum Ficken, aber
wer sollte mich aufhalten?“ | Sarah Hofmann
Tote Eltern im Garten
Lisa O‘Donnells
Roman „Bienen-
sterben“ erzählt
von zwei Schwe-
stern, die allen
Widrigkeiten
zum Trotz ihren
Weg ins Leben
finden.
Lisa O’Donnell: Bienensterben. Dumont 2013. 320 Seiten.
16,99 Euro.
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Mit leuchtenden Augen betrachtet sich eine junge
Frau im Spiegelkabinett eines Jahrmarktes. Doch
ihr Anblick bleibt nicht unbemerkt. Geschickt
verwickelt ein Mann sie in ein Gespräch. Zwi-
schen den Lichtern der Fuhrwerke und den Zu-
ckersachen verschwinden sie in die Nacht.
50 Jahre später: Wie so oft betrachtet Philomena
(Judie Dench) das Bild ihres Sohnes, welches kurz
nach seiner Adoption geschossen wurde. Es ist
das Einzige, was ihr von Anthony geblieben ist.
Endlich beschließt sie, ihrer Tochter Jane (Anna
Maxwell Martin) das lang gehütete Geheimnis ih-
res unehelichen und im Kloster zur Welt gebrach-
ten Kindes anzuvertrauen. Als diese auf einer Fei-
er der höheren Gesellschaft das Catering betreut,
trifft sie auf den gescheiterten Politiker und ehe-
maligen Journalisten Martin Sixsmith (Steve Coo-
gan). Sie bittet ihn, der tragischen Geschichte ih-
rer Mutter nachzugehen. Eher halbherzig willigt
dieser ein. Als sich Philomena und Martin
schließlich gegenüberstehen, wird klar, dass hier
Welten aufeinanderprallen. So verschieden treten
sie eine Reise in die Vergangenheit an, nicht wis-
send, dass sie ihre Spurensuche nach Anthony
noch viel weiter führen wird.
„Philomena“ basiert auf einer wahren Begeben-
heit und bildet die Korruption innerhalb der
Klostergemeinschaften Irlands Mitte des 20. Jahr-
hunderts ab, was dem Film Authentizität verleiht.
Daneben machen das hervorragende Schauspiel,
die vielschichtigen Emotionen und der scharfe
britische Humor den Kinobesuch zu einer wahren
Freude. | Anne-Christin Meyer
Geplanter Kinostart: 27. Februar
Mit „Philomena“
schafft Regisseur
Stephen Frears den
Spagat zwischen
ernstem Drama und
britischer Satire.
Der verlorene Sohn
Gemeinsam unterwegs: Philomena (Judie Dench) und
Martin (Steve Coogan). Foto: Universum Film
Gemeinsam mit ihrer Mutter führt
Bettie, eine in die Jahre gekomme-
ne ehemalige Schönheitskönigin,
ein Restaurant in der Bretagne.
Seit dem Tod ihres Mannes unter-
hält sie eine geheime Beziehung
zu einem Industriellen, der ihr
verspricht, seine Frau zu verlas-
sen. Doch bricht er seine Ehe letzt-
lich nicht für sie, sondern einer
Jüngeren zuliebe. Dies wirft Bettie
völlig aus der Bahn. Von Unzu-
friedenheit und Ruhelosigkeit ge-
plagt, verlässt sie während der Ar-
beitszeit jählings das Restaurant,
steigt in ihren Wagen und fährt
los. Überraschung und Entsetzen
über sich selbst stehen ihr ins Ge-
sicht geschrieben. Es ist der Aus-
druck einer Frau, die zum ersten
Mal in ihrem Leben etwas wagt.
Dies ist der Beginn eines Road-
movies, das alles auf eine Karte
setzt: auf das „Schmuckstück“ der
französischen Schauspielkunst,
Catherine Deneuve. Freches und
Unkonventionelles auf dem Ant-
litz eines Engels sind die Stärken
der inzwischen 70-Jährigen. Sie
gilt als Erfolgsgarant und genau
darauf scheint Regisseurin Emma-
nuelle Bercot mit ihrem Drama
„Elle s’en va“ zu spekulieren. Lei-
der vermag der Streifen über das
ohnehin schon bekannte Talent
Deneuves hinaus nichts vorzuwei-
sen. Gerne sieht man ihr zu, wie
sie die tollpatschige Ausbrecherin
spielt, die beweist, dass Frau auch
noch mit über 60 begehrt werden
kann. Doch auch sie schafft es
nicht, über die klischeehafte Ge-
schichte des Films hinwegzuhel-
fen, der zwar den Anspruch an ein
seichtes Abendprogramm erfüllt,
jedoch weit entfernt ist von gro-
ßem Kino. | Anne-Christin Meyer
Geplanter Kinostart: 13. Februar
„Madame empfiehlt
sich“ ist ein Film, der,
so sperrig wie sein deut-
scher Titel, nur dank der
Ausstrahlung seiner
Hauptdarstellerin zu
glänzen vermag.
Auf der
Flucht
Auf Achse: die umwerfende Catherine
Deneuve als Bettie. Foto: Wild Bunch Germany
Auf die Frage, ob das Filmemachen für die beiden
Studenten nur ein Hobby sei, antwortet der 25-
jährige Franz Müller mit einem eindeutigen
„Nein“. Auch sein Freund und Kollege, der 24-
jährige Johannes Kürschner, der zusammen mit
Müller im siebten Semester des Bachelorstudien-
gangs Medientechnik an der Hochschule Mittwei-
da eingeschrieben ist, macht deutlich, dass er da-
rauf hinarbeitet, dem Filmemachen professionell
nachzugehen. Er hat erst vor kurzer Zeit seine Be-
werbungsmappe für den Studiengang Cinemato-
graphy in Potsdam-Babelsberg abgeschickt. Ihr
Potential haben sie be-
reits bewiesen: Ihr gera-
de mal acht Minuten
langer Kurzfilm „SIM-
PLYclever“ konnte meh-
rere Preise gewinnen,
unter anderem den Pu-
blikumspreis beim Ober-
ursel Filmfestival 2013.
Der Film handelt von zwei Ostdeutschen namens
Günther und Hindrich, die auf sehr lustige Weise
Skier in Eigenproduktion herstellen. Die Protago-
nisten werden von den beiden Studenten übri-
gens selbst verkörpert. Das nächste Kurzfilmpro-
jekt der jungen Filmemacher wurde per
Crowdfunding finanziert. So stehen ihnen nun
mehr Möglichkeiten zur Verfügung als beim letz-
ten Mal. „Um ‚SIMPLYclever‘ realisieren zu kön-
nen, haben wir quasi noch das Erbe der Großel-
tern verprasst“, erinnert sich Johannes Kür-
schner. Zurzeit stecken die Jungs aufgrund ihrer
Bachelorarbeit noch im Stress, aber danach geht
es an die Dreharbeiten zu ihrem neuen Werk
„SIMPLY THE WORST“.
Einige Details dazu können sie bereits verraten.
„Es wird ein paar Gemeinsamkeiten zum 2013
erschienenen Vorgängerfilm geben. So werden
die stark sächselnden Helden aus ‚SIMPLYclever‘
wieder auftauchen und das Skifahren wird auch
wieder eine große Rolle spielen“, verraten die
Studenten. Dies soll zusätzlich mit einem
Roadtrip durch den Osten
verbunden werden. Was
genau passieren wird,
wollen sie allerdings nicht
verraten. Es besteht aber
kein Zweifel daran, dass
der neue Film genauso
komisch wird wie sein
Vorgänger. „Wir fänden
es toll, wenn unser Streifen bei der Berlinale ur-
aufgeführt werden würde“, erklärt Johannes Kür-
schner optimistisch. Aber diese Entscheidung
liegt leider nicht in ihren Händen, sondern in de-
nen des Auswahlgremiums des Filmfestivals. Dass
es ihnen gelingen möge, die Jury zu überzeugen,
wünscht man den beiden beherzten Filmema-
chern trotzdem. | Riccardo Brych
Netzinfos: www.kurzlink.de/simply-clever
Günther und
Hindrich kehren
zurück: in „SIMPLY
THE WORST“, dem
neuen Film von
Franz Müller und
Johannes
Kürschner.
Johannes Kürschner und Franz Müller
(v. l.) arbeiten am Nachfolger ihres
Kurzfilms „SIMPLYclever“. Foto: Amac Garbe
„Um ‚SIMPLYclever‘ zu reali-
sieren, haben wir noch das
Erbe der Großeltern verprasst.“
Filmemacher Johannes Kürschner
Die Berlinale
ist das Ziel
MI 5.02.
1800 | Deutsches Hygiene-Museum Woher regnen die
Bilder? Leben mit Autismus
1800 | Jüdische Gemeinde Keep Me In Mind
1800 | Kleines Haus unart ? Jugendwettbewerb für
multimediale Performances
1900 | Altmarkt Dresden Heiße Flirtparty auf kaltem Eis
1900 | Buchhandlung lesensart Das Kalkwerk
1900 | Gedenkstätte „Bautzener Straße Dresden“ Zeit-
zeugengespräch mit Wolfgang Lötzsch
1900 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste La
boratorium La Rhythmique - Skizzen. Raum Zeit
Klang Bewegung
1930 | Breschke & Schuch Geisterstunde mit Breschke &
Schuch
1930 | Comödie Wir sind die Guten
1930 | Herkuleskeule Heileits
1930 | Reisekneipe Winter in Kanada - Ein Traum in
Weiß oder eine Grenzerfahrung?
1930 | Theater Junge Generation Cherryman jagt Mr.
White
2000 | Bonnies Ranch Schwesternabend
2000 | Groove Station Die Höchste Eisenbahn
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Tanzdiele
2000 | Schauburg Zusatzkonzert
2000 | Schauspielhaus Hader muss weg
2000 | Theaterkahn Loriot´s heile Welt
2030 | Thalia Sophie Jamieson (GB)
2030 | Unterirdische Welten Comedy-Lounge
2100 | Bailamor Salsa und Latin Night
2100 | Blue Note Adrian Kehlbacher Quartett
2100 | Chemiefabrik The Generators (USA) + ZVO55
(Leipzig) + DJ Ballroom Dictator
2100 | Gare de la lune Milonga
2200 | Blue Dance Club NRJ Club Night
2200 | Der Lude Vorsicht Karaoke!
DO 6.02.
1800 | Kleines Haus unart ? Jugendwettbewerb für multi-
mediale Performances
1900 | Spirit - Die Bowlebar Karaokeparty & Bowletag
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Orientalische Lie-
beserfüllungen
1930 | Breschke & Schuch Geisterstunde mit Breschke &
Schuch
1930 | Comödie Cavewoman
1930 | Herkuleskeule Leise flehen meine Glieder
1930 | Putjatinhaus Buckijit
1930 | Schauspielhaus Geschichten aus dem Wiener
Wald
1930 | Lutherkirche Der Kreischaer Bildhauer Helmut
Heinze spricht über die Arbeit an seiner Plastik
„Chor der Überlebenden“
2000 | Alter Schlachthof Haudegens Hagen Stoll - So
fühlt sich Leben an
2000 | Altes Wettbüro Platten-Wettshop
2000 | Bonnies Ranch Bonnies Doppeldosis
2000 | Frauenkirche »vater komm erzähl vom krieg«
2000 | Hatikva Mein Israel
2000 | Katys Garage 1 Jahr Ruhestörung
2000 | Kleines Haus Der Untergeher
2000 | Projekttheater F63.9
2000 | Rosis Amüsierlokal Rock´n´Rosi
2000 | Sabotage Dresden Donnerstagskonzert: Klinke
auf Cinch
2000 | Scheune Poetry Slam
2000 | Societaetstheater Der Vorname
2000 | Theaterkahn Der Zauberlehrling oder Wir wollen
sein wie Gott
2000 | Wechselbad Wer kocht, schießt nicht!
2000 | Friedenskirche Georgien - Mythen und Geschich-
ten über ein Land im und am Kaukasus
2100 | Beatpol Hatcham Social (UK)
2100 | Black Bull, Elbepark Karaoke & Cocktailnight
2100 | Blue Note Open Mic - Sing What You Like
2100 | Gare de la lune The New Town Swing Orchestra
2100 | Groove Station Bob Marley Birthday Celebration
2100 | Jazzclub Tonne Lisa Bassenge (D)
2100 | Ostpol Freundeskreis freies Musizieren präsen-
tiert: Exploitation Jam
2200 | Chemiefabrik Jugendtanz
2200 | Der Lude Ahoi, Partyvolk
FR 7.02.
1630 | Städtische Galerie Dresden - Kunstsammlung Pea-
nutlovenose
1800 | Altmarkt Dresden Eisdisco
1830 | Karl-May-Museum Tecumseh, Keohuk und Black
Hawk
1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner -
Jungfernflug zum Mond
1900 | Italienisches Dörfchen Ballfieber
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Prinzessin Savitri
oder die Kraft der Liebe
1900 | Seventies Wer sich krank lacht, bleibt länger
gesund
1930 | Breschke & Schuch Geisterstunde mit Breschke &
Schuch
1930 | Buchhandlung LeseLust in den Kunsthandwerkerpas-
sagen Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen
1930 | Herkuleskeule Leise flehen meine Glieder
1930 | Kleines Haus Supergute Tage oder Die sonderbare
Welt des Christopher Boone
1930 | Schauspielhaus Emilia Galotti
2000 | Alter Schlachthof Nik P. & Band
2000 | Blue Dance Club Freitag Nacht
2000 | Club Passage Tricky Notes
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Terje Nordgar-
den (NOR) „You Gotta Get Ready“
2000 | Galli Theater Schlagersüßtafel
2000 | Hoftheater Weißig Unerhört intim
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Casanova kann
nicht mehr
2000 | Kleines Haus Weiße Flecken
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Bon Voage
2000 | Projekttheater F63.9
2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2000 | Rosis Amüsierlokal Crash The Ballroom
2000 | Schauburg Annamateur & Aussensaiter -
Screamshots
2000 | Theaterhaus Rudi Blue Pelican, Offene Zweier-
beziehungen
2000 | Theaterkahn Der Zauberlehrling oder Wir wollen
sein wie Gott
2000 | Wechselbad Alles Müller
2000 | Landesbühnen Sachsen Der Tod und das Mädchen,
L' Orfeo
2015 | die Romy Lehmann bühne - das theater der TU 
Mutterliebe oder Du gehst niemals ohne
deine Mutter aus!
2030 | Alte Feuerwache Loschwitz Norwegen - Fjorde, Fjell
und Mitternachtssonne
2030 | Kino in der Fabrik September Leaves (D)
2100 | Bailamor Salsa und Latin Night
2100 | Black Bull, Elbepark Flirt-House-Party
2100 | Blue Note Genna & Jesse (San Francisco)
2100 | Bonnies Ranch Mediziner Semesterabschuss
2100 | Gong Disco Party
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Jazzclub Tonne Albert Vila Quartet (ES/D)
2100 | Katys Garage Rock Friday: BSO Berliner-Streich-
Orchester
2100 | Kellerklub GAG 18 ASP-Party
2100 | Tante JU Eric Gales (USA)
2100 | Tir Na Nog Mac. Fraymann (D)
2200 | AZ Conni Psychedelic Pleasure III
2200 | Chemiefabrik Die Ukrainiens (DD) + Turbo
Sapienowa (Gießen) + Skupina Cilak (Oberlausitz)
2200 | Down Town Freitag Nacht Fieber
2200 | Groove Station The Gypsy Love Train Hoppa!
Sound System feat. Doran Toudescu & Loiko Zobar
2200 | Kiezklub Make it Nasty
2200 | Kraftwerk Mitte Friday Club Session
2200 | LOFThouse Freitag Nacht Fieber
2300 | Altes Wettbüro Down Low
2300 | Sabotage Dresden Sabotage Act: Danger!
2300 | Scheune Tempo 80 presents Spacegirls-Revisited
& Geist
SA 8.02.
1430 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Reise
zum Dede
1500 | Staatsoperette Gasparone
1500 | Landesbühnen Sachsen Bezahlt wird nicht
1530 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Reise
zum Dede
1600 | Dresdner Pianosalon Kirsten im Coselpalais Oper
mal anders ? Manon Lescaut
1700 | Herkuleskeule Wir geben unser Bestes
1700 | Hochschule für Musik Junges Sinfonieorchester
des Sächsischen Landesgymnasiums für Musik
1700 | Zwinger Leichte Klassik
1700 | Lutherkirche Werkstattorchester der Hochschule
für Musik Dresden
1800 | Altmarkt Dresden Eisdisco
1800 | Ballhaus Watzke Harmony Dinner mit den
Dresden Harmonists
1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner -
Jungfernflug zum Mond
1900 | Schauspielhaus Treffpunkt „Premiere“
1900 | Spirit - Die Bowlebar Geburtstagsparty für die
Geburtstagskinder der Woche
1900 | St. Pauli Ruine Hertah macht Theater
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die Göttin Xingchan
- Premiere
1900 | Landesbühnen Sachsen Hugo Wolf - Das
italienische Liederbuch
1930 | Albertinum Eine fröhliche Sinfonie
1930 | Annenkirche Collegium 1704 & Collegium Vokale
1704
1930 | Breschke & Schuch Geisterstunde mit Breschke &
Schuch
1930 | Comödie The Petits Fours Revue
1930 | Eventwerk Camouflage
1930 | Kleines Haus 20000 Seiten
1930 | Merlins Wunderland Merlin und das Tor der
Geister
1930 | Schauspielhaus Was ihr wollt - Premiere
2000 | Alter Schlachthof Heinz Rudolf Kunze &
Verstärkung
2000 | Club Passage Duo Sonnenschirm
2000 | Dixiebahnhof Trio Milón
2000 | Dresdner Comedy & Theater Club im Kügelgenhaus
Und ewig bockt das Weib
2000 | Galli Theater Schlagersüßtafel
2000 | Gong Saturday Night Fever
2000 | Groove Station Volume11 - Geburtstag N°3
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Dede
Korkut - Die Kunde von Tepegöz
2000 | Herkuleskeule Wir geben unser Bestes
2000 | Hoftheater Weißig Nächstes Jahr - gleiche Zeit
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Casanova kann
nicht mehr
2000 | Kleines Haus Cash. Das Geldstück
2000 | Lukaskirche Gitarrenfestival: Four Styles
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Bon Voage
2000 | Projekttheater F63.9
2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Birthday Bash
2000 | Societaetstheater Sprechende Männer
2000 | Theaterhaus Rudi Offene Zweierbeziehungen
2000 | Theaterkahn War das jetzt schon Sex?
2000 | Landesbühnen Sachsen Der Tod und das Mädchen
2000 | Schloss Wackerbarth Kanada - vom Atlantik zum
Pazifik
2015 | die Romy Lehmann bühne - das theater der TU 
Mutterliebe oder Du gehst niemals ohne
deine Mutter aus!
2100 | AZ Conni Fakné (Prag) + waving the guns
(Rostock) + De la Negra (Usti n.L.)
2100 | Beatpol Alin Coen Band (D)
2100 | Black Bull, Elbepark Saturday Partynight
2100 | Blue Dance Club Schlagerparty
2100 | Blue Note The Freakadelics
2100 | Bonnies Ranch Wahnsinn auf zwei Stationen
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Jazzclub Tonne Reut Regev´s R*Time (USA)
2100 | Ostpol Die glückliche Tanzgesellschaft:
Heiße Noten nicht verboten!
2100 | Scheune Die Phase IV wird acht!
2100 | Sektor Evolution Evolution of Metal IX
2100 | Tir Na Nog Celtic Connection (Irl/D)
2130 | Altes Wettbüro Lieblinglied - Thesongsilove -
Vol. III
2130 | Chemiefabrik Uk Subs (GB) + TV Smith (GB) +
The Fancy Dolls (Goslar)
2130 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Familienleben
in Flaschen
2200 | Altes Wettbüro SuperskAnk
2200 | Arteum im Waldschlösschen Juicy
2200 | Club Mensa Havana Mix
2200 | Der Lude Von Abba bis Zappa für Mama und Papa
2200 | Down Town Alles Disco... oder was?
2200 | Heavy Duty Crimson Rain
2200 | Katys Garage Neustadt Disko
2200 | Kiezklub Kiezdisko
2200 | Kraftwerk Mitte Disko Total
2200 | LOFThouse Alles Disco...oder was?
2200 | Strasse E/Bunker Forever Young!
2300 | Sabotage Dresden Sabotage Act: Miss Mighty
Melody & Sonicfood-Crew
SO 9.02.
1100 | Schauspielhaus Dresdner Reden 2014
1100 | Staatsoperette Gasparone
1100 | Landesbühnen Sachsen Matinee im Glashaus
1600 | Hochschule für Musik Basie straight ahead
1600 | Hoftheater Weißig Neues von den Enkeln von
Herricht und Preil
1600 | Kleines Haus Vertigo Maze, Lost on Route 44 &
Shine
1600 | Landesbühnen Sachsen Die Hochzeit des Figaro
1700 | Scheune Me And My Drummer, Kat Frankie
1800 | Herkuleskeule Wir geben unser Bestes
1800 | Mimenbühne im Wechselbad Die Zauberflöte
1800 | Theaterkahn War das jetzt schon Sex?
1800 | Wechselbad Nein, ich bereue nichts - Edith Piaf
1900 | Kleines Haus Meine Akte und ich
1900 | Schauspielhaus Die letzten Tage der Menschheit
1900 | Semperoper Die Zauberflöte
1900 | St. Pauli Ruine Hertah macht Theater
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die Nacht der mär-
chenhaften Liebe
1930 | Albertinum Eine fröhliche Sinfonie
1930 | JohannStadtHalle Der Kirschgarten
2000 | Chemiefabrik No Bragging Rights (USA) + Light
Your Anchor (USA) + To The Wind (USA)
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Tumba-Ito (D)
„Color Latino“
2000 | Projekttheater Noche De Flamenco vol. 12
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Bartag
2000 | Societaetstheater Sprechende Männer
2000 | Zum Gerücht Dresden Shamrocks (Dresden)
2000 | Landesbühnen Sachsen Harts un Neschome
2100 | Tir Na Nog Session
MO 10.02.
1700 | Hochschule für Musik A-S-S-E-M-B-L-E!
1900 | Semperoper Die Zauberflöte
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Humor im Orient
1930 | Herkuleskeule Radioballett oder: Opa twittert
1930 | JohannStadtHalle Der Kirschgarten
1930 | Schauspielhaus Was ihr wollt
2000 | Hellmuts Studententanz
2000 | Katys Garage Sound of Chaos
2000 | Projekttheater Partnerqual
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Studententag
2030 | Stilbruch Tom Ranft
2100 | Blue Note Micha Winkler & Friends
2100 | Loschwitzer Bräustübel Jazzlust Classics
2100 | Ostpol Sound of Bronkow: The Marble Man
(München)
2100 | Scheune The Jazzfanatics
2200 | Puschkin Club Studententag für Alle
DI 11.02.
1800 | Deutsches Hygiene-Museum Fressen Lieben Kotzen
1900 | Erich-Kästner-Museum, Villa Augustin Vladimir
Vertlib
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Kluger Kadi, schlauer
Dieb
1930 | Breschke & Schuch Brettgeflüster
1930 | Herkuleskeule Radioballett oder: Opa twittert
1930 | JohannStadtHalle Der Kirschgarten
1930 | Kleines Haus Vertigo Maze, Lost on Route 44 & Shine
1930 | Schauspielhaus Geschichten aus dem Wiener Wald
1930 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
2000 | Alter Schlachthof Milky Chance (Kassel)
2000 | Altes Wettbüro Pearls For Pearls
2000 | Katys Garage StudentenTag
2000 | Projekttheater Die silbernen Reiter
2000 | Rosis Amüsierlokal Große Freiheit mit DJ The Josh
2000 | Societaetstheater Golden Kanine (SWE)
2000 | Theaterkahn Es gibt nichts Gutes, außer: Man tut es
2030 | Scheune Solander (SWE)
2030 | Stilbruch Tom Ranft
2030 | Thalia Dorian Steinhoff,
2100 | Blue Note 3K - Klemp.Koschnitzke.Kraft
2100 | Chemiefabrik Hones John Plain (GB)
2100 | Jazzclub Tonne Jam-Session
2100 | Ostpol David Celia (CAN)
2130 | Groove Station Jamrock: Big Trunk (Bautzen)
2200 | Kiezklub Studenten-Klubnacht - es kiezt der Campu
MI 12.02.
1900 | Altmarkt Dresden Heiße Flirtparty auf kaltem Eis
1900 | Bibliothek Klotzsche Jesusmariaundjosef
1930 | Breschke & Schuch Brettgeflüster
1930 | Comödie Rubbeldiekatz
1930 | Haupt- und Musikbibliothek Kurt Vonnegut -
Slaughterhouse 5
1930 | Herkuleskeule Alles bleibt anders
1930 | JohannStadtHalle Der Kirschgarten
1930 | Kleines Haus Frau Müller muss weg
1930 | Reisekneipe Wildes Jakutien
1930 | Schauspielhaus Emilia Galotti
1930 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
1945 | Messe Dresden Depeche Mode - The Delta
Machine Tour
2000 | Bonnies Ranch Schwesternabend
2000 | Dixiebahnhof Mongolei und West-China mit den
Pferden des Dschingis Khan
2000 | Frauenkirche Dresdner Orgelzyklus
2000 | Kleines Haus Holzfällen. Eine Erregung
2000 | Projekttheater Die Wahrheit bleibt auf der Insel
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Tanzdiele
2000 | Semperoper Bella Figura
2000 | Stadtmuseum Dresden, Landhaus Lesenacht des
Literaturforums Dresden
2000 | Theaterkahn Es gibt nichts Gutes, außer:
Man tut es
2030 | Gare de la lune Milonga
2100 | Bailamor Salsa und Latin Night
2100 | Beatpol Andy McKee (USA)
2100 | Chemiefabrik Egotronic (Berlin) + Das Flug
(Mainz)
2200 | Blue Dance Club NRJ Club Night
DO 13.02.
1900 | Spirit - Die Bowlebar Karaokeparty & Bowletag
1930 | Albertinum Die Erlebnisse des Volkes und die
furchtbare Tragödie des Krieges
1930 | JohannStadtHalle Der Kirschgarten
1930 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
2000 | Altes Wettbüro Platten-Wettshop
2000 | Bonnies Ranch Bonnies Doppeldosis
2100 | Black Bull, Elbepark Karaoke & Cocktailnight
2100 | Blue Note Lars Kutschke meets... Bobo
2100 | M5 Nightlife Discofox, Schlager und Latino
2200 | Der Lude Badabing, badabum
2200 | Frauenkirche Nacht der Stille »Wachen und Beten
für den Frieden in der Welt«
FR 14.02.
1800 | Altmarkt Dresden Eisdisco
1900 | Dresdner Pianosalon Kirsten im Coselpalais Junge
Meister der Klassik
1930 | Albertinum Die Erlebnisse des Volkes und die
furchtbare Tragödie des Krieges
1930 | Breschke & Schuch Brettgeflüster
1930 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
2000 | Blue Dance Club Freitag Nacht
2000 | Club Passage Blue Honky Tonk
2000 | Dixiebahnhof Jazz unter Ulbricht und
Honecker
2000 | ego - Das Wohlfühlhaus Standard/Latein-
Übungstanzparty
2000 | Galli Theater Seele oder Silikon
2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2015 | die Romy Lehmann bühne - das theater
der TU Prometheus 2.0 - I´ve been looking
for Edward S.
2100 | Bailamor Salsa und Latin Night
2100 | Black Bull, Elbepark Flirt-House-Party
2100 | Blue Note Mister And Mississippi (NL)
2100 | Bonnies Ranch Kranke Schwestern:
Freitag = Frautag
2100 | Gong Disco Party
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Kellerklub GAG 18 Electro Storm
2100 | Tante JU Mitch Ryder (USA) + Engerling (D)
2100 | Tir Na Nog Andre Dusk (CAN)
2200 | Down Town Freitag Nacht Fieber
2200 | Kraftwerk Mitte Friday Club Session
SA 15.02.
1700 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
1700 | Zwinger Italienische Nacht
1800 | Altmarkt Dresden Eisdisco
1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner -
Jungfernflug zum Mond
1900 | Semperoper Bella Figura
1900 | Spirit - Die Bowlebar Geburtstagsparty für die
Geburtstagskinder der Woche
1900 | Landesbühnen Sachsen König Lear - Premiere
1930 | Breschke & Schuch Brettgeflüster
1930 | Hochschule für Musik Leonard Bernstein:
Candide
1930 | Merlins Wunderland Draculas Hochzeit
1930 | Radisson Blu Gewandhaus Hotel Mord
au Chocolat
1930 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
2000 | Club Passage Bunkis Gitarrenladen:
Thilo Martinho & Domingo Patricio
2000 | Dixiebahnhof Beatles-Abend mit Silke Gonska &
Frieder Bergner
2000 | Galli Theater Seele oder Silikon
2000 | Gong Saturday Night Fever
2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2000 | Mega-Drome Tanzabend
2015 | die Romy Lehmann bühne - das theater der TU 
Prometheus 2.0 - I´ve been lookingfor Edward S.
2100 | Beatpol Mariemarie (D) „Dream Machine“-
Tour
2100 | Black Bull, Elbepark Saturday Partynight
2100 | Blue Dance Club Schlagerparty
2100 | Blue Note Gitajon
2100 | Bonnies Ranch Bonnies Rangers - The Super
Heroes Party
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Tir Na Nog Celtic Cousins (GB/USA)
2200 | Club Bärenzwinger Gay-Disco: disco wo:anders
2200 | Club Mensa Red Bull Partytime
2200 | Down Town Alles Disco... oder was?
2300 | Sektor Evolution Club der Dilettanten
SO 16.02.
1600 | Staatsoperette Lars But Not Least!
1900 | Schloss Albrechtsberg 3. Kammerkonzert
1900 | Landesbühnen Sachsen König Lear
1930 | Hochschule für Musik Leonard Bernstein:
Candide
1930 | Staatsoperette The Rocky Horror Show
2000 | Zum Gerücht States of Matter (Mannheim)
2100 | Blue Note Maxim Vaga
MO 17.02.
2000 | Hellmuts Studententanz
2030 | Thalia Sunset Mission: Kafka Tamura
2200 | Puschkin Club Studententag für Alle
MI 19.02.
1900 | Altmarkt Dresden Heiße Flirtparty
auf kaltem Eis
1900 | Gedenkstätte Münchner Platz Dresden Braune
Stätten. Orte und Gebäude der NS-Diktatur
in Sachsen
2000 | Bonnies Ranch Schwesternabend
2000 | Schloss Albrechtsberg 3. Kammerkonzert
2030 | Thalia Späte Stunden der Wahrheit
2100 | Bailamor Salsa und Latin Night
2100 | Beatpol Long Distance Calling (D) „The Flood
Inside“-Tour 2014 Part II
2100 | Blue Note Bass Shuttle - Tom Götze Band
2200 | Blue Dance Club NRJ Club Night
FR 21.02.
1800 | Altmarkt Dresden Eisdisco
1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner -
Suche Braut, biete Gangster
1900 | Landesbühnen Sachsen Aguas
2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2100 | Bailamor Salsa und Latin Night
2100 | Black Bull, Elbepark Flirt-House-Party
2100 | Gong Disco Party
2100 | Hebeda's Zebra Disco
Kino | 5. bis 11. Februar 2014
CinemaxX | Tel.: 0351 3156868
47 Ronin .........................................................................................Mi. 17.30, 20; Do-Di. 17.50, 20; Fr, Sa. 23
Anchorman - Die Legende kehrt zurück ...............................................................Mi. 18, 21; Do-Di. 18.25
Aschenbrödel und der gestiefelte Kater .................................................................................. Sa, So. 10.30
Buddy ............................................................................................................................................ Sa, So. 12.30
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag ......................................... Do-Di. 14.30; Sa, So. 10.30, 12.30
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag (3D) ..................................................................Do-Di. 16.30
Mandela: Der lange Weg zur Freiheit ....................................................................Mi. 15, 19.45; Do-Di. 17
RoboCop .....................................................................................................Do-Di. 14.30, 17.45, 21; Fr, Sa. 23
Vaterfreuden .............................................Mi. 20.15; Do-Di. 14.45, 17.15, 19.45; Fr, Sa. 22.45; Sa, So. 12.15
Das erstaunliche Leben des Walter Mitty ...........................................................................................Mi. 14
Das kleine Gespenst .................................................................................................................... Sa, So. 10.30
Der Hobbit - Smaugs Einöde (3D) ..............................................................Mi. 14; tgl. 20.30; Do-Di. 14.30
Der Medicus .......................................................................................... Mi. 16.30, 19.30; Do-Di. 14.45, 20.15
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren ................................. Mi. 14.15, 16.45; Do-Di. 15.30; Sa, So. 11, 13.15
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren (3D) ....................................................................tgl. 14; Sa, So. 11.30
Die Tribute von Panem - Catching Fire ...................................................................Mi. 15.15; Sa, So. 11.45
Dinosaurier - Im Reich der Giganten (3D) ............................................................................. Sa, So. 10.30
Fack Ju Göthe ...............................................................................................................Mi. 14.15; tgl. 17, 19.30
Fünf Freunde 3 ......................................................................................tgl. 14.45; Mi. 17.15; Sa, So. 11, 12.30
Nicht mein Tag ..............................................................................................tgl. 18; Mi. 20.15; Do-Di. 20.30
The Wolf of Wall Street ....................................................................................... tgl. 16.30, 20; Fr, Sa. 22.30
Wolkig mit Aussicht auf Fleischbällchen 2 ............................................................................. Sa, So. 10.30
Club Passage | Tel.: 0351 4112665
Die Wand ................................................................................................................................................ Mi. 20
Messner ..............................................................................................................................................So-Di. 20
Rotschwänzchen, was machst du hier im Schnee ..........................................................................Di. 9.30
Gedenkstätte „Bautzener Straße Dresden“
Sportsfreund Lötzsch ............................................................................................................................Mi. 17
Kino im Dach | Tel.: 0351 3107373
Alphabet ......................................................................................................................................So, Mo. 16.15
Am Hang ........................................................................................................ Do-Sa. 20.15; So, Mo, Di. 18.15
Argerich ....................................................................................................................... Do, Fr. 18.15; Di. 16.30
Das erstaunliche Leben des Walter Mitty ......................................................................................Mi. 20.15
Eltern .....................................................................................................................Mi, Sa. 18.15; Mo, Di. 20.15
Fack Ju Göthe .......................................................................................................................................... Sa. 16
Kino in der Fabrik | Tel.: 0351 4244860
12 Years a Slave ..............................................................................Mi. 17, 19.45; Do-Di. 20.15; Fr, Sa. 22.45
Alois Nebel ................................................................................................... Mi. 22.15; Do, Fr, Mo, Di. 17.45
Belle & Sebastian .............................................................................................................................. Sa, So. 15
Blau ist eine warme Farbe ............................................................................................................... Sa, So. 17
Dallas Buyers Club .............................................................................. Do-So, Di. 20; Do-Sa, Mo, Di. 21.45
Dallas Buyers Club (O.m.dt.U.) ..........................................................................................................Mo. 20
Bundesstart: Le Weekend ..................................................................................................... Mi. 17.30, 19.45
Der Medicus .................................................................................................................... Mi. 19.30; Do-Di. 17
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren ............................................................................................. Sa, So. 15
Faust - Eine deutsche Volkssage (Stummfilm mit Piano-Begleitung von Andreas Krug) ....Di. 20.30
Le Weekend .............................................................................................Do, Fr, Sa, So, Mo, Di. 17.30, 19.45
Nebraska ........................................................................................................................... Mi. 17; Sa, So. 15.15
Only Lovers Left Alive .................................................................................................................Fr, Sa. 22.15
Sneak Preview ........................................................................................................................................ Mi. 22
Programmkino Ost | Tel.: 0351 3103782
12 Years a Slave .....................................................................Mi. 18; Do, Fr, So-Di. 15.45; Do-So, Di. 20.45
12 Years a Slave (O.m.dt.U.) ...........................................................................................................Mo. 20.45
All Is Lost ......................................................................................................... Mi. 15.45, 20.45; Do-Di. 18.30
Alphabet .............................................................................................................................Mi. 15.15; So. 11.45
Am Hang ...................................................................................................................................................So. 11
Auf dem Weg zur Schule ........................................................................................................................Fr. 10
Belle & Sebastian ........................................................................................................................ Mi, Sa. 14.45
Blau ist eine warme Farbe (O.m.dt.U.) ..........................................................................................Mi. 19.45
Dallas Buyers Club .....................................................................................................Mi. 20.15; Do-Di. 18.15
Dallas Buyers Club (O.m.U.) ..................................................................................................... Do-Di. 21.15
Jappeloup - Eine Legende ........................................................................... Do-Sa, Mo, Di. 16.30; So. 11.30
Le passé - Das Vergangene ..................Mi. 11, 14.30, 17.15, 20; Do-Di. 15; Do-So, Di. 17.30; Do-Di. 20.15
Le passé - Das Vergangene (O.m.dt.U.) ........................................................................................Mo. 17.30
Le Weekend ............................................................. Mi. 11, 17, 19, 21; Do, Fr, So-Di. 14.45; Do-Di. 17, 19.15
Meine Schwestern ...................................................................................................................... Do-Di. 19, 21
Ricky - Normal war gestern .............................................................................Do-Sa, Mo, Di. 14.30; So. 14
Das Geheimnis der Bäume .............................................................................................................Do-Di. 14
Das Mädchen und der Künstler ........................................................................................................... So. 13
Der Kapitän und sein Pirat ................................................................................................................... So. 13
Der Medicus ............................................................................................................... Mi. 17; Sa. 15.30; So. 16
Fack Ju Göthe .......................................................................................................................................... Di. 16
Fünf Freunde 3 ............................................................................................... Mi. 15; Do, Sa-Di. 14.15; Fr. 14
Hannas Reise .................................................................................... Mi. 17.30; Do-Mo. 16.15; Do-Di. 20.45
Sein letztes Rennen ............................................................................................................................So. 11.45
The Lunchbox ..........................................................................................................................................So. 11
Rundkino Dresden
Belle & Sebastian ............................................................................................................. Mi. 12.10; Sa, So. 10
47 Ronin .............................................................Mi. 14.25, 17.45, 20.25, 23; Do-Di. 19.45; Do, Fr, Di. 22.55
47 Ronin (OV) ...................................................................................................................................Mi. 22.45
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag ....................................................Do-Di. 12, 14.10; Sa, So. 10
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag (3D) ............................ Do-Di. 12.15, 14.50, 17.10; Sa, So. 10
Mandela: Der lange Weg zur Freiheit (O.m.U.) .................................................................................Mi. 19
RoboCop ...................................................................................................Do-Di. 17.20, 20; Do-Sa, Di. 22.45
RoboCop (OV) .......................................................................................................................Do-Sa, Di. 23.15
Vaterfreuden ............ Mi. 20; Do-Mo. 12.15, 14.50, 17.30, 20.15; Do-Sa. 23; Sa, So. 10; Di. 12, 14.30, 17, 20
Der Hobbit - Smaugs Einöde ...........................................................................................................Mi. 14.30
Der Medicus ..........................................................................................................Mi. 14.30, 17; Do-Di. 16.20
Der Teufelsgeiger ......................................................................................................... Do, Fr, So, Mo. 16.45
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren ............................................... Mi. 12.15; Do-So, Di. 12.10; Sa, So. 10
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren (3D) ..............................................................Mi. 14.35; Do-Di. 14.15
Dinosaurier - Im Reich der Giganten ...........................................................................Mi. 12; Do-Di. 12.10
Erbarmen ..............................................................................................................Mi. 18, 22.40; Do-Di. 20.30
Fack Ju Göthe .................................................................................................. Mi. 12, 14, 17.20; Do-Di. 14.40
Filmcafe: Am Hang ................................................................................................................................ Di. 15
Fünf Freunde 3 ..........................................................Mi. 12.05, 14.20, 16.40; Do-Di. 12.10, 14.25; Sa, So. 10
I, Frankenstein (3D) ....................................................................................................... Do, Fr, Sa, Di. 23.15
Oper im Kino: Rusalka .......................................................................................................................... Sa. 19
Sneak Preview (OV) ..........................................................................................................................Mi. 20.15
Streetdance Kids - Gemeinsam sind wir Stars (3D) ..................................................................... Mi. 12.10
The Wolf of Wall Street .............................. Mi. 16.35, 20.20, 22.15; Do-Di. 16.45, 19.30; Do-Sa, Di. 22.30
The Wolf of Wall Street (O.m.U.) ...............................................................Mi. 20.30; Do, Fr, So-Di. 19.30
Schauburg | Tel.: 0351 8032185
All Is Lost ........................................................................................... Mi. 14.15; Do, Sa, Mo, Di. 16; So. 17.15
Alphabet ..............................................................................................................................................Sa. 12.15
Aschenbrödel und der gestiefelte Kater ..............................Fr, So. 15.45; Sa. 10.30; Sa, Mo. 14.45; Di. 16
Belle & Sebastian .............................................................................................................................. Sa, So. 10
Der Imker ................................................................................................................................................Mi. 16
Der Imker (O.m.dt.U.) ............................................................................................ Do, Sa-Mo. 16; Di. 16.45
Disconnect .............................................................................................................................................. Mi. 23
Kill Your Darlings - Junge Wilde ...Mi. 20.45, 23.15; Do. 18.15, 21.45; Fr. 21; Sa-Mo. 20.45; Di. 17.30, 22
Meine Schwestern ........................... Do. 17.30, 20.30; Fr. 15; Fr, Di. 19; Sa, Mo. 18; Sa, So, Mo. 20; Di. 21
Come Together - Dresden und der 13. Februar ............................................................................ Di. 19.45
Das Geheimnis der Bäume .............................................. Do. 15.45; Fr. 17.15; Sa, Mo. 16.15; So. 14; Di. 15
Das kleine Gespenst ............................................................................................................................... So. 10
Das radikal Böse ..................................................................................................................................... Sa. 12
Der blinde Fleck - Täter. Attentäter. Einzeltäter? ..................................................................Mi. 14; So. 12
Der Medicus .......................................................................................................................................Mi. 16.30
Disconnect ................................................................ Do, Di. 22.30; Fr. 23.15; Sa, Mo. 18.15; So. 22; Mo. 23
Ernest & Célestine .............................................................................................Do, Sa, Mo, Di. 14.15; So. 10
Einzelkämpfer ................................................................................................................................... Do. 19.30
Ella und das große Rennen ...............................................................................................................Sa. 10.15
Imagine ................................................................................................................................................So. 11.45
Inside Llewyn Davis ............................................................................................................................... Sa. 12
Nicht mein Tag ....................................................................Mi, Do, Sa-Di. 18.15; Fr. 17; Sa, Mo. 22; So. 23
Only Lovers Left Alive .................................................................................................... Fr, So. 23.15; Sa. 23
Ricky - Normal war gestern ......................................................................................................Do, Sa-Di. 14
The Wolf of Wall Street ................................................................. Mi, Fr, So. 19.30; Do, Sa, Mo, Di. 20.45
Technische Sammlungen
Die Wohnung ....................................................................................................................................Fr, Sa. 20
Thalia Filmtheater | Tel.: 0351 6524703
All Is Lost ........................................................................................................................ Mi-Mo. 18; Di. 22.30
Alphabet ............................................................................................................................................ Sa, So. 16
Und Äktschn! .................................................................................................................Do-Mo. 20; Di. 18.30
La Vie d’Adèle - Blau ist eine warme Farbe (O.m.U.) ..........................................................Do-Mo. 21.45
Only Lovers Left Alive (O.m.U.) ..................................................................................................... Mi. 22.30
UCI Kinowelt Elbe Park | Tel.: 0351 8414141
47 Ronin (3D) .................................................................................Mi. 14, 16.45, 19.45, 22.45; Do-Di. 20, 23
Anchorman - Die Legende kehrt zurück ...................................................Mi. 15, 17, 19.45, 23; Do-Di. 23
Belle & Sebastian .................................................................................................................................... So. 12
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag ...............................................................Do-Di. 14.30; So. 12
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag (3D) .......................................................................Do-Di. 17
Mandela: Der lange Weg zur Freiheit ............................................ Mi. 16.30, 19.45; Do, Sa, So, Di. 22.45
RoboCop ................................................................................................................. Do-Di. 14.15, 17, 19.45, 23
Vaterfreuden ............................................................................................. Mi. 20; Do-Di. 14, 17.15, 20.15, 23
Das kleine Gespenst ...........................................................................................................................So. 11.45
Der Hobbit - Smaugs Einöde ........................................................................................................... Mi. 14.15
Der Hobbit - Smaugs Einöde (3D) ....................................... Mi. 16.30; Mi-Fr, So-Di. 20.15; Do-Di. 16.45
Der Medicus ........................................................................................ tgl. 14; Mi. 20.30; Do-Di. 16.45, 19.30
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren ........................................................................... Mi. 14; Do-Di. 14.30
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren (3D) .................................................. Mi. 17.45; Do-Di. 17.15; So. 12
Dinosaurier - Im Reich der Giganten (3D) ........................................................................tgl. 14; So. 11.45
Erbarmen .....................................................................................................................Mi. 17.45; Do-Di. 17.15
Fack Ju Göthe ................................................................................................. tgl. 14.15; Mi. 20.15; Do-Di. 20
Fünf Freunde 3 ......................................................................... Mi. 14.30; tgl. 17.30; Do-Di. 14.45; So. 12.15
Homefront ....................................................................................................................................Do-Di. 19.45
I, Frankenstein (3D) .............................................................................................................................. tgl. 23
Die Todesliste - Nr. 1 stirbt ................................................................................................................... Fr. 23
Nicht mein Tag .............................................................................................. Mi. 13.45; tgl. 20.15; Do-Di. 14
Paranormal Activity - Die Gezeichneten ........................................................................................... Mi. 23
Sneak Preview .......................................................................................................................................Mo. 23
The Wolf of Wall Street ........................................ tgl. 16.15, 20; Mi, Sa. 22.30; Do, So-Di. 22.15; Fr. 22.45
UFA Kristallpalast | Tel.: 0351 4825825
47 Ronin (3D) .................................................................................... Mi. 14, 17, 20; Do-Di. 17, 20; Fr, Sa. 23
Anchorman - Die Legende kehrt zurück ............................. Mi. 14.30, 16.45, 19.45; Do-Di. 14; Fr, Sa. 23
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag............................................................Do-Di. 17.15; So. 11.45
Free Birds - Esst uns an einem anderen Tag (3D) ...................................................... Do-Di. 14; So. 11.30
RoboCop ..................................................................................... Do-Di. 14.15, 17.15, 20; Fr, Sa. 23; So. 11.30
Vaterfreuden ....................... Mi. 20; Do-Di. 14, 16.30, 16.45; Do-So, Di. 19.15; Do-Di. 20.30; Fr, Sa. 23.15
Der Hobbit - Smaugs Einöde (3D) .................................................................................................. Mi. 14.15
Der Medicus .................................................................................... Mi. 17.15, 19; Do-Di. 16.45; Fr-Di. 19.45
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren .............................................................................. tgl. 14.15; So. 11.30
Die Eiskönigin - Völlig Unverfroren (3D) ..........................................................................................Mi. 14
Erbarmen .................................................................................Mi. 20.30; Fr, Sa. 21.30, 23.15; So, Mo. 20.45
Fack Ju Göthe .................................................... Mi. 14.15, 16.45; Do-Di. 14, 16.30; Do, Di. 20.45; Fr, Sa. 19
Fünf Freunde 3 ......................................................................................... Mi. 14, 16.30; Do-Di. 14.45; So. 12
Homefront ...................................................................................................................Mi. 20.45; Fr, Sa. 23.15
I, Frankenstein (3D) ........................................................................................Mi. 17.45, 20.15; Do-Di. 14.30
Nicht mein Tag .............................................................................................. Mi. 14, 16.30; Do-So, Di. 20.15
Sneak Preview ................................................................................................................................ Do, Mo. 21
The Wolf of Wall Street .............................................................. Mi. 17; tgl. 19.30; Do-Di. 16.45; Fr, Sa. 22
Captain Phillips ......................................................................................................................................Mi. 10
Chasing Ice ..............................................................................................................................................Mi. 10
Wer sich wundert, wa-
rum über der Hoch-
schule für Bildende
Künste (HfBK) Dres-
den sieben Raben
kreisen, dem sei hier-
mit geholfen: Am Frei-
In Norwegen werkelt
man nun schon seit gut
zwei Jahrzehnten daran,
ein Genre immer wieder
neu zu ordnen und zu
erfinden, das in den
Südstaaten der Verei-
Hauke Haien (Moritz
Gabriel) hat Respekt
vor dem Meer. Als
neuer Deichgraf plant
er, den alten Deich zu
sanieren, um das Land
vor erneuten Sturm-
Lars Kraumes Film
„Meine Schwestern“
(Foto: Alamode Film-
verleih) erzählt die
Geschichte der herz-
kranken Linda (Jördis
Triebel) und ihrer
nigten Staaten seinen
Ursprung hat. Trotz der
langen Winter – oder
vielleicht gerade deswe-
gen – ist man dort in Sa-
chen Jazz äußerst rege,
ja derart agil, dass die
tag (7.2., 19 Uhr) und
Samstag (8.2., 19 Uhr)
spielen die Frei-Spie-
ler unter der Regie
von Christiane Guhr
„K und die sieben Ra-
ben – Krabat“ (Foto:
fluten der Nordsee zu
schützen. Aber die
Dorfbewohner stehen
allen technischen
Neuerungen skeptisch
gegenüber. So muss er
sich eigenhändig um
Schwestern. Schon
viele Operationen
musste die 30-Jährige
über sich ergehen las-
sen. Dennoch leidet
sie unter ihrer Krank-
heit, hat nächtliche
Schweißausbrüche
und Atemnot. Als ihr
erneut ein riskanter
Eingriff bevorsteht,
ahnt Linda, dass sie
diesen nicht überste-
hen wird. So fasst sie
den Entschluss, ihren
Lebensabend zusam-
men mit ihren beiden
Schwestern Clara und
Nina zu verbringen.
Gemeinsam fahren sie
an den Ort ihrer Ju-
gend, wo sie sich zwar
mit dem Tod ausei-
nandersetzen müssen,
aber einander ebenso
näherkommen. Zu se-
hen ab Donnerstag
(6.2.) in den Dresdner
Kinos. | ACM
PR) im Labortheater
der HfBK. Das Stück
ist eine Koproduktion
mit Studenten der
Kunsthochschule, die
sich am Bühnenbild,
der Bühnenmalerei
sowie der Kostümge-
staltung ausgetobt ha-
ben. Wer den Film
kennt, weiß: Es geht
um faulen Zauber. K
wird in die Kunst der
schwarzen Magie ein-
gewiesen. Schnell be-
merkt er jedoch, dass
die Ausbildung jedes
Jahr einen Lehrling
das Leben kostet. Düs-
ter, düster. Aber ein
Tipp für alle, die sich
gerne gruseln. | MGA
sein Projekt küm-
mern. Das Meer wird
ihm trotzdem am En-
de zum Verhängnis.
Das Schauspiel „Der
Schimmelreiter“ (Foto:
Hagen König) nach
der Novelle von Theo-
dor Storm wird in der
Fassung von John von
Düffel in der Kloster-
kirche Riesa präsen-
tiert. Der Premiere am
Freitag (7.2., 19 Uhr)
folgt eine weitere Auf-
führung am Samstag
(8.2., 19 Uhr). Die Ge-
schichte ist brandak-
tuell, denkt man an
die Flut 2002, der im
letzten Jahr eine weite-
re gefolgt ist. | MGA
Bezeichnung Future
Jazz treffender nicht
sein könnte. Alben wie
„Khmer“ von NILS
PETER MOLVÆR oder
BUGGE WESSELTOFTs
(Foto: Egil Henning
Hansen) „The New
Conception of Jazz“
waren ihrer und sind
unserer Zeit immer
noch voraus. BUGGE
WESSELTOFT kommt
übrigens wieder einmal
nach Dresden. Diesmal
ins Societaetstheater,
wo der Pianist am
23. Februar (20 Uhr)
seine jüngste Vorstel-
lung von der Zukunft
des Jazz präsentieren
wird. | KUR
Lehrlingstod im Labortheater Neues aus NorwegenLebensabend auf der Leinwand Katastrophales in der Klosterkirche
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20. FEBRUAR  I  20 UHR  I  FORUM FRAUENKIRCHE
»Menschenrechte in Europa – Beiwerk oder Basis?«
Dean Spielmann Präsident des Europ. Gerichtshofs für Menschenrechte
www.frauenkirche-dresden.de Eintritt frei  
DRESDEN
ALTER SCHLACHTHOF
10-18 UHR
www.handmademarkt.de
präsentiert
von
Krise in Europa:
Wie gerecht ist Solidarität?
Prof. Dr. Eckart Stratenschulte
Europäische Akademie Berlin
11. Februar 2014 | 20 Uhr
Stadtmuseum Dresden
Im Rahmen der Themenreihe
„Was ist gerecht?“
kas.de/sachsen
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Emilia Galotti
von g.e.Lessing
7. Februar, 19:30 Uhr
Schauspielh us
Für nur 3,- Euro ins Theater.
Gilt für alle Erstsemester im
Staatsschauspiel Dresden!
Kellerklub GAG 18
Freitag, 15. 11. 2013:
Neue Deutsche Härte – 
von Eisbrecher über
Oomph bis Rammstein
mit De Jot hammer nich
Hoher Tresen, niedrige Preise
Freitag, 14. 02. 2014:
Electro Sto m
mit DJ Jay-X & 
DJ Knight
Hoher Tresen, niedrige Preise
Kellerklub GAG 18
Freitag, 15. 11. 2013:
Neue Deutsche Härte – 
von Eisbrecher über
Oomph bis Rammstein
mit De Jot hammer nich
Hoher Tresen, niedrige Preise
Freitag, 21. 02. 2014:
Rammstein-
Party
it Lady Van Dranke
Hoher Tresen, niedrige Preise
SUBKULT10
Lauschtipp
RAINER VON VIELEN – „Erden“ (Motor)
Zuerst glaubt man, man habe sich im
Plattenladen vergriffen. Nach dem Einle-
gen von „Erden“, der jüngsten Veröffent-
lichung von RAINER VON VIELEN, tanzen
zarte, flamencoartige Gitarrenklänge
durch den Raum. Man fühlt sich dezent
veralbert. Doch schon nach wenigen Se-
kunden ist der Spuk vorbei. Der Gesang
setzt ein, RAINER ist zurück: text- und
rhythmusgewaltig wie eh und je. Dieses
Album markiert, laut der Band selbst, den
Höhepunkt auf dem Weg vom Solopro-
jekt hin zur RAINER-VON-VIELEN-Band.
Schwer ist sie in eine Schublade zu ste-
cken. Aufgrund der Stilvielfalt, die ihre
Lieder auszeichnet, ist der Unterschied zwi-
schen zwei Stücken gelegentlich so groß,
dass man zwei verschiedene Künstler dahin-
ter vermutet. Doch gerade das ist es, was
den von der Band selbst benannten Bastard-
Pop ausmacht. Eines ihrer typischen Merk-
male ist der Kehlkopf- und Obertongesang,
der leider auf dem neuen Album keinen ei-
genen Song erhalten hat, jedoch immer wie-
der passagenweise vorkommt. Neben rhyth-
misch gewaltigen Titeln hat auch dieses Al-
bum seine Längen, wenn es zu den Balladen
der Liebe kommt. Sofern man nicht gerade
in melancholischer Stimmung ist oder eine
Botschaft überbringen möchte, stören sie
den Fluss des Albums. Doch dies wird durch
das Auftrittsverbot der Katholischen Kirche
wettgemacht, die sich am Song „Großer Bla“
stört. Live sind RAINER VON VIELEN bald wie-
der in Dresden zu hören. Am 28. Februar
könnt Ihr Euch im Ostpol von ihren
Rhythmen packen lassen. Karten gibt es
ab zehn Euro. | Maximilian Hühnergarth
SOFAECKE.
Zwanzig Sekunden bleibt es noch ruhig. Ein ferner
Warnton erhebt sich mahnend vor dem nahenden
Sturm über dumpfe Samples, bis schließlich der
Bass ins Bodenlose fällt. Dann bricht „Ants“, der
erste Track der EP „Seven Ghosts“ der Dresdner
Band CALL OF HERETICS, sich seine Bahnen. Für
ungeübte Ohren scheint das Chaos zu regieren,
doch in Wirklichkeit vereint sich hier unbarmherzi-
ges Gitarrengeschrammel mit der Genauigkeit eines
Uhrwerkes – jeder Laut bis auf die Sekunde geplant.
Fliegende Rhythmus- und Tempowechsel und ein
ständig tobender Krieg auf den Gitarrenbrettern be-
nötigen eine vorher genau festgesetzte Songstruk-
tur, die dem Genre Mathcore zu seinem Namen ver-
holfen hat. Toni Söberdt heißt der 24-jährige Front-
mann, der dem Ruf der Häretiker seine Stimme
leiht und ansonsten Elektrotechnik im neunten Se-
mester an der Technischen Universität Dresden
studiert. „Wir versuchen in unseren Songs immer,
eine gewisse Abwechslung zwischen komplexen
und eingängigen Parts zu schaffen, um für uns die
Spannung und den Spaß an unserer Musik auf-
rechtzuerhalten“, erklärt er.
Im Herbst 2009 komplettierte der Sänger die Band-
besetzung, die ansonsten aus den Gitarristen Alex
Fritzler und Benjamin Majid, beide Studenten an
der Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW)
Dresden im Fach Architektur beziehungsweise Bau-
ingenieurwesen, Viktor Miller am Bass, der seine
Brötchen als technischer Assistent bei der Telekom
verdient, sowie Taktgeber und HTW-Maschinen-
baustudent Frank Schönberg besteht. Auf engstem
Raum in einem Baucontainer in Tharandt begann
unter der Regie Majids die Suche nach dem ver-
trackten Sound, der die Band heute auszeichnet,
auch wenn die ersten Gehversuche eher in andere
Gefilde führten. „Am Anfang war es uns völlig egal,
wo wir aufgetreten sind“, erinnert sich Söberdt
schmunzelnd zurück, „Hauptsache wir konnten live
spielen. Die ersten Konzerte waren auf einem fah-
renden LKW der Cityparade in Freital und im Bier-
zelt, in dem wir zwischen Schlagerbands RED HOT
CHILI PEPPERS gecovert haben, weil wir noch
kaum eigene Songs hatten.“ Mittlerweile sind CALL
OF HERETICS in einen geeigneteren Proberaum
umgezogen, der zwar noch räumlich begrenzt ist,
aber im Winter deutlich besser vor der Kälte
schützt. Auch die ersten musikalischen Meilenstei-
ne haben sie hinter sich gelassen: So erarbeitete sich
die Band einen Bekanntheitsgrad in der regionalen
Metal- und Hardcoreszene, der ihnen einen Auftritt
beim Riverside-Festival bei Chemnitz einbrachte.
Sieben Geister
Außerdem erschien im April vergangenen Jahres
der erste Schritt auf dem Weg zur digitalen Verewi-
gung in Form der „Seven Ghosts“-EP. Passend zum
Namen finden sich darauf sieben Songs, die mit den
Muskeln spielen und die gesamte dreijährige Band-
geschichte umreißen. Spürbar ist der Einfluss der
kanadischen Vorbilder PROTEST THE HERO, doch
bescheinigen atmosphärische Synthesizer und der
Mut, in „Your Face Looks So Distorted“ ein zu-
ckendes, wildes Metal-Biest zum Ende hin zu zäh-
men und es zu einer geradlinigen Hymne zu ver-
wandeln, längst ihre eigene Stilsicherheit. Seine
Texte nutzt Toni Söberdt als Ventil, um sowohl per-
sönliche Dämonen zu bannen als auch die hässliche
Fratze der heutigen Gesellschaft zu beschwören.
Wenn es dann in „Personal Limbo“ lautet „I built
all my hopes and dreams on some kind of glass
foundation“, könnte wohl getrost auch beides zu-
gleich gelten. | Julius Meyer
„ad rem“ verlost einmal die EP „Seven Ghosts“, siehe ABSAHNEN, Sei-
te 4. Am 22. Februar (20 Uhr) spielen CALL OF HERETICS im Train Con-
trol in Freiberg. Netzinfos: www.callofheretics.bandcamp.com
CALL OF HERE-
TICS haben sich
in der regionalen
Hardcoreszene
längst einen
Namen gemacht.
Toni Söberdt, Alex Fritzler, Viktor
Miller, Frank Schönberg und Benja-
min Majid (v. l.) haben sich dem
Mathcore verschrieben. Foto: Amac Garbe
Exorzismus
im Baucontainer
● Es wird Zeit für Singer-
Songwriter-Melancholie, die
glücklich macht. Und zwar
gleich am Mittwoch (5.2.,
20 Uhr), wenn DIE HÖCHSTE
EISENBAHN mit ihrem Debüt-
album „Schau in den Lauf,
Hase“ voller liebevoll besun-
gener Nichtigkeiten in die
Groovestation Dresden ein-
fährt.
● Handfester Melodic
Rock mit ein klein wenig Post-
rock kommt am 19. Februar
(21 Uhr) mit dem Fünfer LONG
DISTANCE CALLING aus Müns-
ter in den Beatpol Dresden.
Dem nicht genug, der Abend
trumpft mit Special Guests
auf: den norwegischen Metal-
köpfen von WOLVES LIKE US
und den epischen Rockme-
lodien von JUNIUS aus den
Staaten.
● Das schwedische Rockuni-
versum entsendet mit dem
Trio TRUCKFIGHTERS am
20. Februar (20 Uhr) staubi-
gen Stonerrock und urtümli-
che Gitarrenriffs in die
Dresdner Groovestation. Mit
dabei: intensive Rockunter-
stützung von WHITE MILES
und VALLEY OF THE SUN.
Ebenfalls am 20. Februar (21
Uhr) euphorisiert das Duo
FENSTER den Dresdner Ostpol
mit Dream-Pop-Hymnen.
● Irgendwo zwischen Am-
bient, Pop und Neo-Klassik ex-
perimentiert der Pianist NILS
FRAHM am 22. Februar
(20 Uhr) im Dresdner Socie-
taetstheater. Am anderen En-
de der Stadt kann man eben-
falls am 22. Februar (21 Uhr)
neugierig Titeln wie „Brust-
schwimmen im Nebel“ oder
„Schaumburgen und Ellipsen“
lauschen, die CLICKCLICK-
DECKER mit seiner neuen Plat-
te „Ich glaub dir gar nichts
und irgendwie doch alles“
schnoddrig-schön in den
Dresdner Beatpol trägt. Zuvor:
anschmiegsame Ruhe vom
Tausendsassa PETULA.
● Am 25. Februar (21 Uhr)
spielt der bärtige Singer-
Songwriter WILLIAM FITZ-
SIMMONS dem Beatpol Dres-
den mit seiner melancholi-
schen Zupfstimme eine Gän-
sehaut auf. Hingehen!
● Der 3. März (21 Uhr) steht
im Dresdner Ostpol den sanf-
ten Gitarrenstreichlern zu.
THE BLACK ATLANTIC und I
AM OAK lassen leise Melodien
von experimentellem bis ewi-
gem Indie-Folk fließen. | CN
LIVEKULT.
HOCHKULT 11
● Hurra! Hurra! Der Kobold mit dem roten Haar er-
wacht am Donnerstag (6.2.) und Freitag (7.2., jeweils
15 Uhr) im Theater wechselbad der Gefühle Dresden
zum Leben. „Meister Eder und sein Pumuckl“ erzählt
die verquere Geschichte der Freundschaft zwischen
einem Kobold und einem Schreinermeister. Na, wer
würde sich gerne wieder einmal wie ein Kind fühlen?
● Mit „F 63.9“ bringt das Berliner Ballettprojekt
„temporäre theater“ am Donnerstag (6.2.), Freitag
(7.2.) und Samstag (8.2., jeweils 20 Uhr) einen Tanz
auf die Bühne des Dresdner Projekttheaters, der ver-
sucht, das Geheimnis der Liebe zu entschlüsseln. Hin-
ter dem Code F 63.9 verbirgt sich die Liebe im Krank-
heitsregister der Weltgesundheitsorganisation. Liebe
als Krankheit?
● Im Schauspielhaus Dresden findet am Samstag
(8.2., 19.30 Uhr) die Premiere des Shakespeareschen
„Was ihr wollt“ statt, das eine einzige große Verwir-
rung ist – wer will was von wem? Eine der schönsten
Grotesken des Engländers und nur allzu nachvollzieh-
bar – wer weiß schon genau, was er will? | MGA
STÜCKCHEN.
Viele kennen sein Gesicht, manche seinen Na-
men, aber fast alle kennen wir Max Giermann
als Parodie von Stefan Raab, Lagerfeld, Jorge
oder Markus Lanz. Seit Anfang Januar treibt sich
der Mann mit den vielen Gesichtern in Dresden
herum. „ad rem“ traf ihn in seiner Mittagspause.
In „Rubbeldiekatz“ geht es um einen männlichen
Schauspieler, der sich als Frau bei einer Hollywood-
Produktion bewirbt und allen etwas vorspielt. Was
macht einen guten Schauspieler aus?
Als Schauspieler ist es wichtig, glaubwürdig und
authentisch zu sein. Genauso wichtig sind aber
auch Spielfreude und der Mut, die Hosen runter-
zulassen.
Warum inszenieren Sie „Rubbeldiekatz“ von Detlev
Buck?
Das habe ich mir nicht selbst ausgedacht. Die
Comödie Dresden kam mit der Idee auf mich zu.
Erfolgreiche Filmstoffe in Theaterstücke umzu-
münzen ist derzeit recht populär. Das Stück ist
nicht gerade Literatur, aber es erzählt eine lusti-
ge und verrückte Geschichte.
Eine ziemlich unglaubwürdige noch dazu.
Wir versuchen, die Geschichte glaubwürdig zu
erzählen, indem wir sie ernst nehmen, auch
wenn sie per se fantastisch und ein bisschen ma-
gic ist. Theater- und Kinostoffe sind ja immer et-
was extremer als das wahre Leben.
Sie standen in „Rubbeldiekatz“ selbst vor der Ka-
mera. Mochten Sie den Film?
Die meisten Filme, bei denen man mitgemacht
hat, findet man scheiße, weil man sich nicht ger-
ne selber sieht. Den Film mochte ich aber.
Inwieweit unterscheidet sich das Stück vom Film?
Das Stück ist sehr nah am Drehbuch, allerdings
haben wir auch Neues dazu erfunden. Während
der Proben entstehen ständig spontan neue
Szenen und Ideen. Aber wer den Film gesehen
hat, wird einiges wiedererkennen.
Haben die Schauspieler unter Ihrer Regie etwas zu
lachen?
Egal wie viel Stress wir haben, wir sind alle hu-
morvolle Leute und blödeln viel rum. Es gab
kaum eine Probe, bei der nicht gelacht wurde. Es
geht ja auch nicht um die große Kunst. Man
kann Spaß nur vermitteln, wenn man auch
selbst welchen hat. Ich fühle mich auch nicht
wirklich als Regisseur, sondern eher als Kollege,
der unten sitzt, als Spielleiter.
Wie gefällt Ihnen Dresden?
Seit dem 6. Januar bin ich hier und habe bisher
nur das World Trade Center gesehen. Das ist bit-
ter, denn ich bin zum ersten Mal in Dresden.
Auch auf dem Nachhauseweg nach Friedrich-
stadt lerne ich nicht gerade die schönsten Ecken
der Stadt kennen. Ich hoffe, ich kann das nach-
holen.
Sie schlüpfen hauptberuflich in verschiedenste
Rollen. Welche ist Ihnen die Liebste?
Vor längerer Zeit habe ich einmal einen Raben
in einem Kindermärchen gespielt. Der Versuch,
ein Tier nachzuempfinden, war wirklich span-
nend. Und meine Clownsfigur habe ich natürlich
gern gespielt, als ich noch als Clown gearbeitet
habe. Von meinen Parodien sind Lagerfeld und
Jorge meine Favoriten.
Ist es anstrengend, auf Kommando lustig sein zu
müssen?
Im Prinzip ist es ein Handwerk und oftmals
wirklich harte Arbeit. Manchmal sitzt man stun-
denlang an einer Szene und es will einfach nicht
lustig werden. Aber wir sind alle kreative Köpfe
und irgendeinem fällt früher oder später etwas
ein.
Was kommt nach „Rubbeldiekatz“?
Ich würde gerne wieder mehr Fernsehen ma-
chen. Aber ich hätte auch mal wieder Lust, eine
ernste klassische Theaterrolle zu spielen. Und
ich werde an meinem Bühnenprogramm weiter-
arbeiten.
Warum sollte ich mir das Stück unbedingt anschau-
en?
Ein Muss ist das nicht. Aber es wird bestimmt
lustig. | Interview: Marie-Therese Greiner-Adam
Comödie Dresden: Premiere am 12. Februar (19.30 Uhr)
Max Giermann
inszeniert
„Rubbeldiekatz“
nach dem gleich-
namigen Film
von Detlev Buck
an der Comödie
Dresden.
Findet seine Filme
zwar meist scheiße,
aber inszeniert ei-
nen davon nun in
Dresden: Max Gier-
mann. Foto: Amac Garbe
„Nicht gerade Literatur“
Wer kommt Euch in den Sinn, wenn Ihr Adolf hört?
Wie steht es mit Josef, Fidel oder Mao? Würde Euer
Kind einen dieser Vornamen tragen? Wie schnell ein
unbedachter Scherz über einen unzweifelhaft zweifel-
haften Vornamen zum schweren Streit führen kann,
zeigt das Bühnenstück „Der Vorname“, welches un-
längst im Societaetstheater Dresden Premiere feierte.
Eine intelligente und höchst amüsante Gesellschafts-
komödie über die Symbolik von Namen und die Vor-
stellungen einer bürgerlichen Gesellschaft – hätte es
werden können. Ein pfeilschnelles Bühnenstück mit
messerscharfen Dialogen und urigen Verwechslungen
– sollte es sein. Doch nachdem der eigentliche Plot, die
Namenstaufe, sich als Scherz herausstellt, verliert das
Stück seine Anziehungskraft. Was bleibt, ist eine bere-
chenbare Aneinanderreihung vorhersehbarer Konflik-
te in einer altgedienten Fünfer-Freundschaft. Zweifels-
ohne ein Versäumnis der Autoren Matthieu Delaporte
und Alexandre de la Patellière, doch weiß anschei-
nend auch Regisseurin Anke Salzmann mit dem übri-
gen Stoff nicht viel anzufangen. Auch wenn die Insze-
nierung im zweiten Teil an Fahrt gewinnt, finden die
Schauspieler nicht in ihre Rollen, den Wortgefechten
fehlt der Schwung. Erwähnen muss man allerdings
Phillip Otto, der in seiner Rolle aufgeweckt und geist-
reich erkennen lässt, welches Potential der Stoff inne
hat. | Toni Gärtner
Societaetstheater Dresden: Donnerstag (6.2.) sowie am 14., 15. und
28. Februar (jeweils 20 Uhr)
In „Der Vorname“ wird aus Spaß Ernst.
Und aus einem fruchtbaren Bühnen-
thema eine langatmige Inszenierung.
Wie soll das Kind heißen? Im Societaetstheater wird ohne
viel Schwung diskutiert. Foto: Detlef Ulbrich
Mein Sohn Adolf
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● Dresdens Schönheit und Vergänglichkeit gibt es in der Fotoaus-
stellung von André Hegewald im Foyer der Zentralbibliothek der
Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden zu bestaunen. Im
Mittelpunkt stehen architektonische Bauwerke der Landeshaupt-
stadt. Eröffnet wird mit der Vernissage am Freitag (7.2.,14.30 Uhr).
Danach können Interessierte die Bilder bis zum 27. Juni kostenfrei zu
den Bibliotheksöffnungszeiten besichtigen. Netzinfos: www.kurz-
link.de/Hegewald
● Ein Einblick in die unendlichen Mensaweiten kann am 20. Februar
(13.30 Uhr) bei einer kostenlosen Führung in der Dresdner Menso-
logie (Blasewitzer Straße 84) erhascht werden. Eine Anmeldung per
E-Mail an joerg.bischoff@studentenwerk-dresden.de ist erforderlich.
Netzinfos: www.kurzlink.de/Mensologie
● Erfolgsgeschichten gibt es bei der Ausstellung „15 Jahre dres-
den | exists“ bis zum 22. Februar in der Sächsischen Landesbibliothek
– Staats- und Universitätsbibliothek Dresden zu sehen. Gezeigt wird
der Werdegang bisheriger Unternehmensgründungen, die durch die
Unterstützung von dresden | exists zustande gekommen sind – mit
allen Höhen und Tiefen. Der Eintritt ist frei. Netzinfos: www.kurz-
link.de/dresden_exists
● Am 27. Februar bietet die zentrale Studienberatung der TU Dres-
den im Georg-Schumann-Bau (Raum A3) einen dreistündigen Work-
shop (10 bis 13 Uhr) für Studieninteressierte an, die bei der Wahl des
Studienfachs noch unentschlossen sind. Die Teilnehmerzahl ist
begrenzt, die Anmeldung muss bis zum 20. Februar per E-Mail an
antonia.zacharias@tu-dresden.de erfolgen. Netzinfos: www.kurz-
link.de/TU_Workshop
● Abräumen können weibliche Absolventen aus dem medialen
Bereich beim ARD/ZDF-Förderpreis „Frauen + Medientechnologie“.
Die einzureichenden Arbeiten sollten sich thematisch mit audiovisu-
ellen Medien im Zusammenhang mit einer aktuellen Fragestellung
beschäftigen. Es winken Geldpreise im Wert zwischen 2 000 und
5 000 Euro. Einsendeschluss ist der 28. Februar. Netzinfos: www.ard-
zdf-foerderpreis.de
● Nachwuchswissenschaftler noch einmal aufgepasst! Bis zum
1. März können Promovierte des Jahres 2013 mit den Auszeichnun-
gen magna oder summa cum laude ihre Dissertationen für den Wett-
bewerb um den Deutschen Studienpreis 2014 bei der Körber-Stif-
tung ins Rennen schicken. Zu gewinnen sind unter anderem Geld-
summen in Höhe von 25 000 Euro. Netzinfos: www.kurzlink.de/Studi-
enpreis | Kristina Löwe
INFOQUICKIES.
Auf demselben Breitengrad wie Nizza liegt das
russische Sotschi. Das Stadtwappen enthält
Piktogramme einer Palme und Sonne. Ein ge-
eigneter Ort für Wintersport, zumal Russland
so viele winterliche Regionen zu bieten hat?
Die Olympischen Winterspiele 2014, die vom 7.
bis 23. Februar stattfinden, bieten internatio-
nal vielfach Gründe für Empörung und Dis-
kussionen. Auslöser sind etwa die Menschen-
rechtsverletzungen in Russland, auch konkret
bei der Errichtung der Olympiastadt am
Schwarzen Meer. Zwangsumsiedlungen auf-
grund der Errichtung von Sportanlagen und
Unterkünften sowie die Ausbeutung von Ar-
beitskräften sind nur einige Beispiele.
Zudem hat die Umwelt stark unter den Bauar-
beiten zu leiden. Der Badeort im subtropi-
schen Klima ist umgeben von Russlands zweit-
ältestem 1 937 Quadratkilometer großen Natio-
nalpark, der Teil des Weltkulturerbes West-
kaukasus ist. Bisher ist schwer einzuschätzen,
wie hoch die Umweltschäden wirklich sind:
„Menschen können über ihr Schicksal reden,
Bäume und Pflanzen leider nicht!“, erklärt
Laura Stüdemann. Die 19-jährige Geografiestu-
dentin der TU Dresden im ersten Bachelorse-
mester ist Teil der TU-Umweltinitiative (TUU-
WI). Gemeinsam mit ihren TUUWI-Kollegen
spricht sie regelmäßig über ökologische The-
men. Die Umweltzerstörungen in Sotschi inte-
ressieren Stüdemann allerdings auch privat.
„Olympia in einem russischen Nationalpark,
von Wladimir Putin als ‚Grüne Spiele‘ ausge-
schrieben: Das fand ich total verrückt“, erklärt
sie. Umweltschützer sprechen von umfangrei-
chen Waldabholzungen, illegalen Müllhalden
und Trinkwasserflüssen, die durch den Bau-
schutt mit Chemikalien verschmutzt sind.
Umweltstandards für die Zukunft
Auf der Homepage der Sotschi-Spiele rühmt
man sich allerdings mit einer Auszeichnung
für umweltfreundliches Bauen, verliehen vom
IOC im vergangenen November. In Kombinati-
on mit dem „Russischen Zertifikat für nach-
haltige Entwicklung“ sollen die energieeffi-
zienten Olympiagebäude als Vorbild für um-
weltfreundliche Bauten der Zukunft dienen. Es
wirkt fast verdächtig, in welchem Maße die Be-
treiber der offiziellen Homepage von der Um-
weltfreundlichkeit der Olympiabauten reden.
Niemand kann sagen, wie erfolgreich die
Pflanzaktion von angeblich 27 000 neuen Bäu-
men und Büschen sowie die Umsiedlung von
rund 1 000 Tierarten sein werden. „Letztlich
hatte fast immer jemand, ob Natur oder Men-
schen, unter den vergangenen Großprojekten
von Olympia zu leiden“, sagt Laura Stüde-
mann abschließend. | Johanna Mechler
Netzinfos: www.sotschi-2014.ru; future.arte.tv/de/sotschi;
www.ardmediathek.de (Stichwort: Winterspiele Sotschi)
Wintersport im Badeort
Viele freuen sich auf die olympi-
schen Winterspiele 2014 in Sotschi.
Aber das Sportereignis erfordert
Baumaßnahmen, die Umwelt-
freunden zu denken geben.
Schnee und Eis in den Subtro-
pen: Olympia macht es mög-
lich. Darunter leidet nicht nur
die Natur. Foto: Amac Garbe
Die Menschen assoziieren mit Obst und Gemü-
se gesunde Ernährung. Die Süßwarenindustrie
nutzt das gerne aus. Hier haben die Zucker-
bomben die Form von Bananen, dort sind die
Gelatineungetüme mit „Apfelgeschmack“ cool
aufgepeppt. Dieses Phänomen der Essensfri-
sierung sollte auch in der Mensa eingesetzt
werden. Die Bratwurst stellt die Eins dar, der
Dip wird zum Komma und die Bratkartoffeln
liegen als Null geformt auf dem
Teller. 1,0! Das wäre doch moti-
vierend. Vielleicht schmeckt es
dann trotz Phosphat und Anti-
oxidationsmittel besser. Klappt
ja auch bei der Süßwarenindus-
trie. Am Donnerstag (6.2.) gibt
es in der Alten Mensa Dresden
glutenhaltige Falafel mit
Couscous, Joghurtdip und Sa-
lat. Am Montag (10.2.) wer-
den in der Mensa Rei-
chenbachstraße Frika-
delle oder Gemüse-
schnitzel, dazu Rahmwir-
sing und Petersilienkartof-
feln gereicht. Kreuzkontaminationen sind
nicht ausgeschlossen. Das Gourmetgericht der
Woche mit Schwefeldioxid gibt es am Dienstag
(11.2.) in der Mensologie: gegrillter Skrei (Win-
terkabeljau) auf Rote-Beete-Risotto, dazu Zi-
tronensoße und Blattsalat. | Steven Fischer
Zeichnung: Norbert Scholz
Mensatipp der Woche
Deine WG
Finde jetzt das Passende auf sz-immo.de – 
der Marktplatz für Immobilien im Internet mit 
den meisten regionalen Angeboten.
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Harter Paukenschlag in Bonn: Bei der
jährlichen Turnussitzung des deutschen
Wissenschaftsrates verlor die TU Dresden
ihren Status als Eliteuni. Die Entscheidung
fiel einstimmig. Ein Sprecher zu AD
ACTA: „Eine Uni ohne eigene Bibliothek
ist keine echte Uni.“ Hintergrund der Ent-
scheidung: Der Freistaat Sachsen hatte per
Gesetz im Dezember verfügt, daß die Säch-
sische Landes- und Universitätsbibliothek
Dresden ihre Zwitterstellung verliert und
nur noch dem Freistaat dient. Daraufhin
sollen alle Zweigbibliotheken in Uni-Ge-
bäuden im Sommersemester schließen.
Die TU habe nicht genug Rückgrat gegen-
über der Politik bewiesen, so der Sprecher
weiter. Man fördere mit Bundesmillionen
keine Bildungsstätte, die nicht auf die Frei-
heit der Wissenschaft poche und dazu
über keinerlei eigene Literatur verfüge.
StuRa fordert Rückkehr
zur echten Voll-Uni
Der TU-Studentenrat zeigte sich erleich-
tert. In einer Klausurtagung im Keller der
Neuen Mensa, wo sich das dreißigköpfige
Gremium seit zwei Wochen mit rund 300
Studenten verbarrikadiert hat, um den so-
fortigen Abriß des Gebäudes zu verhin-
dern, verfaßte man eine Resolution, die
wegen abgeschaltenen Stroms per weißer
Briefratte an die Öffentlichkeit gelangte.
Darin heißt es energisch: „Wir begrüßen
den Entschluß des Wissenschaftsrates und
freuen uns, daß die TU Dresden nun wie-
der eine normale Uni für normale Studen-
ten werden kann. Denn teure Studiengän-
ge wird sich die TU in Zukunft nicht mehr
leisten können. Wir befürworten daher ei-
ne Rückkehr aller billigen Buchwissen-
schaften!“
Schon zuvor hat der StuRa per Auftrags-
studie „StuRa-Barometer“ ermittelt, daß
nur 0,05 Prozent der Studenten und
0,01 Prozent der Absolventen von der Ex-
zellenz finanziell oder faktisch profitieren
würden. Das Fazit der repräsentativen
Umfrage unter 102 zufällig ausgewählten
Passanten: „Es hat nur eine ganz kleine
Elite überhaupt etwas vom Elitestatus.“
Für eine Stellungnahme war die Ex-Elite-
Uni über Nacht leider nicht erreichbar.
Bund: ohne Bibo keine Exzellenz
TU-Elite futsch!
Schluß mit lustig: Die TU Dresden fliegt aus dem Exzellenzprogramm des Bundes und muß bis Ende März alle
785 zusätzlichen Elite-Millionen zurückzahlen. Das beschloß gestern der deutsche Wissenschaftsrat in Bonn.
„Die TU hat den Bogen eindeutig überspannt“, empörte sich ein Vertreter auf AD-ACTA-Anfrage. Keine Mensa,
keine Romanisten, keine Juristen und auch keine Bibo mehr, das sei nun zu viel – also zu wenig!
Die Landnahme der Dresdner Unibibo
durch den Freistaat Sachsen brachte das
Faß zum Überlaufen: Ohne eigene Bü-
cher gibt es keinen Exzellenzstatus
mehr, beschloß gestern einstimmig der
deutsche Wissenschaftsrat. Foto: A. H.
NABELSCHAU
Online-Petition gegen Klausur
■ 
HTW Dresden. Der Online-Peti-
tion gegen die Algebra-Klausur am mor-
gigen Donnerstag haben bereits 1.870
Unterstützer zugestimmt. Damit führt
dieses Ersuchen derzeit die Rangfolge
der an der HTW Dresden laufenden Pe-
titionen an. Auf den Plätzen folgen u. a.
„Luhmann muß bleiben“ (1.223), „Stipen-
dium für alle“ (1.119), „Mensa-Essen
nach Afghanistan“ (1.107), „Dicke Luft in
Pneumatik-Vorlesung“ (1.059) und „Onli-
ne-Petitionen abschaffen“ (1.002).
Erfolgreicher Schnuppertag
■ 
TU Dresden. Die Gäste aus den
sächsischen Gymnasien haben zum
Schnupperstudium am 9. Januar einige
Seminare und Vorlesungen an der TU
Dresden durcheinander gebracht. Vor al-
lem frühmorgendliche Lehrveranstaltun-
gen, in denen sonst oft nur die Hälfte der
eingeschriebenen Studierenden tatsäch-
lich anwesend ist, wurden durch die
Gymnasiasten deutlich dominiert. Ein
Dozent: „Ich mußte diesmal die Übung
um 7.30 Uhr tatsächlich durchführen.
Sonst fällt sie mangels Beteiligung ein-
fach immer aus.“
Heizungen gedrosselt
■ 
HfBK Dresden. Bislang galten
die abgewandelten Worte von Bertolt
Brecht, wonach der Hungernde die Men-
sa, der Obdachlose die Bibliothek und
der Frierende den Hörsaal aufsuchen
solle. Doch nun kommt es ganz hart. Die
Kunsthochschule hat die Heizungen ge-
drosselt, um die immensen Kosten zu
senken. Wie Untersuchungen eines ex-
ternen Physikinstituts bestätigen, liegen
die Raumtemperaturen glatte 2,8 Grad
Celsius unter jenen im Januar 2013. Der
Leiter der Studie: „Wir nehmen an, daß
die Studen-
ten langsam
an soziale
Kälte ge-
wöhnt wer-
den sollen.“
Dresden. Auffällig sei, daß immer, wenn
die Universität Leipzig ihre neuesten Ein-
schreibezahlen vorgelegt hatte, die TU
Dresden wenige Tage später mit höheren
Angaben nachgelegt habe. Die Tageszei-
tung vermutet, daß auch hier jeweils eine
Stelle hinzugeschummelt worden sei. So
habe die Uni Leipzig nur 2.672 statt 26.772
und die TU Dresden nicht 37.134, sondern
3.714 Studierende. Das würde auch er-
klären, weshalb am Freitagmorgen nur
rund ein Zehntel der eigentlich zu erwar-
tenden Studierenden in der Grundlagen-
vorlesung für Werkstofftechnik sitzt.
Eine große süddeutsche Tages-
zeitung berichtet heute, daß es
nicht nur beim ADAC, sondern
auch bei sächsischen Unis zu ge-
fälschten Zahlen gekommen sei.
Faktor 10 nicht
nur beim ADAC
Bereits zum kommenden Sommerseme-
ster sollen Studenten zwangsweise geext
werden, wenn sie bei solchen Plattfor-
men registriert und dort aktiv seien. Die
Begründungsliste der Damen und Her-
ren aus dem Rektorat ist lang. Sie reicht
von datenschutzrechtlichen Bedenken
über Suchtgefährdungspotentialen und
Ablenkungen in Lehrveranstaltungen bis
zur Organisation von massenhaften Zu-
sammenrottungen, mit denen man die
Sicherheit auf dem Campus gefährden
würde. So sollen sich Studierende über
Facebook zur Erstürmung einer Mathe-
Vorlesung im Willers-Bau verabredet
haben. Der Dozent sei dabei förmlich
überrannt worden.
Während die Uni-Leitung mit diesem
Schritt eine Rückkehr zur Normalität er-
wartet, sehen die Fachschaften darin ei-
ne unzulässige Beschränkung der Per-
sönlichkeitsrechte. Einem Aufruf des
Studentenrates via Facebook zu einer
Massendemonstration hatten bis Diens-
tagabend bereits über 46.000 der derzeit
knapp 37.000 TU-Studenten zugestimmt.
Facebook-Verbot nun
auch für Studenten
PERSÖNLICHES/GRÜßE
Die DRESDEN debating union wünscht
allen Logikern & Querdenkern, Frei-
geistern & Regeltreuen eine entspann-
te Klausurenphase. Wir sehen uns
wieder am Dienstag, den 8. April, um
18:30 Uhr im HSZ 301! facebook.com/
dresden.debating
SPRACHEN UNTERRICHT
suche Tandem Französisch-Deutsch Je
suis locuteur natif français, pour amé-
liorer mes connaissances en langue
allemande, j'aimerais t'inviter ŕ former
un tandem avec moi. Tu peux me con-
tacter par mon email: grande_mo-
te@yahoo.fr
CESKO-NEMECKY TANDEM Dobrý den, já
bych chtel se ucit cesky! Mas chut na
se ucit nemecky? Program na tandem
je fakt dobrá moznost opravit tvoji
nemcinu. Prosim te, pis mi na face-
booku nebo e-mail. Taký mluvím an-
glický. Hallo, ich suche einen Partner/
in für Tschechisch. Ich selber bin
Deutscher, kann aber auch Englisch
anbieten (BA Anglistik). Man könnte
sich wöchentlich treffen, jeweils eine
Stunde Deutsch und Tschechisch spre-
chen. Kontakt: jurikahlert@yahoo.com
ANKAUF
Kameras, Objektive, Ferngläser. Foto-Ma-
erz, Tel. 0351-48100297
Kaufe Fahrräder. 0163-6298359
VERKAUFE COMPUTER & -TEILE
VERKAUFE FAHRZEUGE
Gebrauchte Fahrräder für Damen und Her-
ren ab 80 Euro. Bike Hospital Schützen-
platz 5 info@bike-hospital.de
Kia Sorento 2.5 EX Diesel, Bj. 10/02, silber-
met., Klima, Sitzheiz., 108.000 km,
TÜV/AU neu, Servo, ZV, RC/CD Wechs-
ler, viele Extras, 6.900,- €. 0177-2817174
VERKAUFE
Glastisch Couchtisch, dunkel mit Rattan
und Glas 60x69x25 cm Abholung in
DRESDEN, guter Zustand. 20 € Baba-
rossa24@aol.com 0177-2817174
Trödeln in der Neustadt! Jeden Samstag
9 bis 16 Uhr Trödelmarkt in der warmen
Neustädter Markthalle an der Haupt-
straße, Eintritt frei, Standgebühr 3 Me-
ter nur 23 Euro - Standaufbau jeweils 2
h vor Beginn möglich. Jeder kann mit-
machen! Info 0351-48642443 troedel-
markt@sz-pinnwand.de
Ich verkaufe meine Karten für das Dieter Tho-
mas Kuhn Konzert am 14.3.14 in Dres-
den. Es sind 3 Karten vorhanden. Preis je
Karte sind 30 €. wilhelmine@gmx.de
Biete Doppelbett (Neuware), 180x200 cm,
Modernes Dekor Eiche-Sägerau/Ha-
vanna, inkl. Nachttisch für 300 EUR VB.
Fotos gibt’s auf Anfrage. Nur Selbstab-
holer (DD-Mitte). 0176/56802346
Ideal zum Hutball oder Fasching oder
Opernball: Pierre Cardin Smoking An-
zug Einreiher sehr elegant schwarz Gr.
48 Schurwolle,, guter Zustand, 70 Euro.
Abholbar in DD. Babarossa24@
aol.com 0177-2817174
SUCHE
Carrel ""abzugeben""??? Lieber SLUB-
Nutzer, wenn du in der glücklichen
Lage bist, einen Carrel-Arbeitsplatz
bis Ende März bekommen zu haben,
ihn aber nicht die ganze Zeit brauchst,
würde ich mich freuen, ihn als Nach-
/Zwischenmieter zu übernehmen! Du
hättest dann natürlich was gut bei mir
:) lisag_r@web.de
Fliesenleger. Suche für Sanierung einer
WG-Wohnung in DD Zeunerstrasse
kundigen Studenten oder Experten für
Fliesenarbeiten. Tel. 0351 4711769
TAGESMUTTI in unmittelbarer Uninähe
bietet freie Plätze zur Kinderbetreuung
ab sofort an. WO: 3 Gehminuten vom
Münchner Platz (Südvorstadt) entfernt
in einer eigens dafür angemieteten
Wohnung. BEI INTERESSE meldet
euch bitte bei Kerstin Angermann, Tel.
0179-8350348 oder per mail anger-
mann_kerstin@arcor.de
Sony Walkman NWZ-S544 MP3-Player in
gutem Zustand gesucht. Farbe egal,
über den Preis können wir gern ver-
handeln. Freue mich über Nachrichten
an sunniva_norge@web.de
VERSCHENKE
Verschenke LOEWE-Fernseher Calida
5784ZP an studentische Selbstabholer,
sehr guter Allgemeinzustand, kaum
Gebrauchsspuren, voll funktionsfähig,
B 79 x H 72 x T 52 cm Bildschirmdia-
gonale: 84 cm 32 Zoll, 4:3, mit Fernbe-
dienung, Abholung täglich ab 18:00
Uhr möglich nach Vereinbarung unter
Tel. 0177 5807315 oder eMail an
ralf.liske@web.de.
Kostenlose Behandlung! Hast Du zur Zeit
Rückenschmerzen? Und bist Du mal
mit dem Fuß umgeknickt? Dann
kannst Du dich von mir (Physiothera-
peutin und Osteopathiestudentin), im
Rahmen meiner Masterstudie, kosten-
los behandeln lassen! Die Studie star-
tet im März 2014 und umfasst drei Be-
handlungen. Die Teilnehmer werden
per Los in die Osteopathie-Gruppe
oder Elektrotherapie-Gruppe einge-
teilt. Es finden Vor- und Nachuntersu-
chungen zur Dokumentation der Er-
gebnisse statt. Der Zeitaufwand be-
trägt insgesamt ca. 4 Stunden. Über ei-
nen Anruf oder eine E-mail würde ich
mich sehr freuen: Jacqueline Fritzsche:
0151/58106847 oder in der Physiothe-
rapie Ute Dietrich: 0351/
4764626; jacy_8700@yahoo.de
Lockenstab abzugeben - gegen ein kleines
Glas Nutella. Voll funktionstüchtig,
abzuholen in Dresden-Südvorstadt.
erdbeerenerschrecken@web.de
SONSTIGES
Seriöser Samenspender gesucht! Ein at-
traktives, leipziger Frauenpärchen An-
fang 30 freut sich über ernst gemeinte
Unterstützung beim Kinderwunsch.
Melde dich bitte unter kindw@gmx.de
15 Euro für Teilnahme an Studie: Wir su-
chen Teilnehmer (m/w, Nichtrauche-
rIn, 18-30 Jahre) für Studie zur Team-
fähigkeit in Belastungssituationen. Für
den einmaliger Testtermin (2 Stunden)
erhälst Du 15€. Wenn Du die Kriterien
erfüllst und Interesse hast, einfach ei-
ne Mail mit deiner Telefonnummer an:
teilnahmeinteresse@biopsych.tu-
dresden.de
Haben Sie Stress? Sie können 15 € für die
Teilnahme an einer Studie der Abtei-
lung Biopsychologie der TU Dresden
bekommen. Sie sollten psychisch und
physisch gesund sein und erstmalig
Interesse an einem Yoga - Kurs haben.
Untersucht werden sollen die Auswir-
kungen von Yoga auf die akute und
langfristige Stresshormonausschüt-
tung. Nach dem kompletten Yoga -
Kurs gibt es eine einmalige ca. 2 stün-
dige Testung. Kursbeginn ist im Febru-
ar. Auch wenn Sie KEINEN Yoga-Kurs
machen wollen und noch KEINE Er-
fahrungen mit Yoga gemacht haben,
können Sie in der Kontrollgruppe der
Studie mitmachen. Nach der Studie
werden Sie über die Ergebnisse infor-
miert. Bei Interesse und für weitere In-
formationen zur Studie senden Sie uns
bitte eine E-Mail mit Ihrer Telefon-
nummer oder wenden Sie sich direkt
an: Studienleiter: Matthis Wankerl E-
Mail: yoga_stress@psychologie.tu-
dresden.de Tel.: 0351/463 39581
BIETE WOHNRAUM
Suchen Nachmieter für studentenfreundl.
2-Raum Whg. in Striesen-West (Nähe
Uniklinik) ab März. 58,52qm, KM:
340€, WM: ca. 495€, Internet: Kabel
via TeleC, Adresse: Haydnstr. 48, 5.
OG., Kontakt: 0176/41526784
Nachmieter für 2-Raum-Wohnung in
Dresden-Mockritz gesucht. Sanierter
Altbau, Hochparterre, 65 qm, 2 Balko-
ne, Bad mit Wanne, Küche kann über-
nommen werden. Warmmiete: 486 €.
Sehr gute Anbindung mit ÖPNV (63,
66). Adresse: Busmannstraße 3, 01217
Dresden (Nähe Wasaplatz). Mietbe-
ginn: 1.4. Kontakt: alexander.tietze@
googlemail.com; 0176-62514904
Studentenwohnung - 1 Raum, 300m bis
ins Hebedas, Louisenstr., EG, 2. Hin-
terhaus!!!, sanierter Altbau, 31m˛, ex-
tra Küche, günstig geschnitten, ca.
350€ warm, ab 01.04.2014, Kontakt:
louise-neustadt@e-postkasten.info
AB SOFORT - 2 Zimmer in Familien-
freundlicher WG frei.... Wir (Mutti)
mit 2 Kindern (J 7 & M 4 Jahre jung)
bewohnen eine 4,5-Raum Whg. Sie
ist zu groß für uns 3 und wir wün-
schen uns für ein bzw. 2 Zimmer net-
te Mitbewohner - gern auch mit
Kind!!!!! Die Wohnung befindet sich
Elbnah in Tolkewitz am Wasserwerk
in einem sanierten Altbau. Ruhe und
Erholung können wir leider nicht
bieten, dafür einen großen Hof zum
Fußballspielen, einen Kirschbaum
und Lagerfeuer. Auch mit Parkett
können wir nicht dienen, statt dessen
mit knarschenden Dielen, hohen De-
cken und einem Hochbett. Wer trotz-
dessen Interesse hat kann auch gern
anrufen.... 01793209470 Lilalinda
JOB, GELD & KARRIERE
PINNWAND 15
Wir suchen DICH,
ummit Dir als Kinderbetreuer
unsere Ferien zu erleben!
TSC-KINDERREISEN
Infos unter:
info@jugendreise.de
0351-8626070
jugendreise.de/jobs
.
.
Die Sächsische Zeitung gratuliert mit einer einzigartigen Ausgabe,  
gestaltet von und mit Studenten der Hochschulen und dem Maler  
Eberhard Havekost.
Kunst in der Zeitung, Zeitung als Kunst.  
Am 6. Februar 2014 im Handel oder im Briefkasten.
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